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Hallo Fans! 


Ihr habt mich ja schon in den verschiedensten Situationen 
und Rollen erlebt, aber bestimmt noch nie als Helden eines 
berühmten Liebesromans. Endlich ist es also soweit! 

Ihr werdet begeistert sein, wie souverän und unerschrok- 
ken ich als Rettnald Butler die Wirren des amerikanischen 
Bürgerkrieges meistere und am Ende das Herz meiner ge- 
liebten kleinen Rebellin Daislett erobere. Von da an sind 
für uns beide alle Sorgen und Nöte vergessen -sozusagen 
„vom Winde verweht"! 


Was Euch in diesem Buch sonst noch erwartet, verrät Euch 
die nachfolgende Aufstellung: 


Die Ducks... vom Winde verweht 


— Kapitel | Seite 5 
-Kapitel? OO nn Seite 31 
— Kapitel 3 Seite 54 
—- Kapitel 4 | Seite 77 
— Kapitel 5 Seite 106 
Das Reich der Töne Seite 134 
Das Geheimnis der Inka-Prinzessin Seite 177 
Der Retter von Venedig Seite 204 
Es grüßt Euch herzlichst 


Euer Donald 


#:.Die Ducksi.; - #7 


- vom Winde verweht 
W 


Liebe Freunde, blättern wir heute einmal 

gemeinsam mit den Ducks in Margaret Mit-: 
chells berühmten Buch „Vom Winde ver- | 
weht”. Es schildert die Geschehnisse wäh- 


rend des Sezessionskrieges der Vereinigten 
___ Staaten,.. 


nn \ 
[| Werflixt! Was istdenn 
| das für ein Rumoren im 
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Ach ja! Die Kınder sollten ja alten 
Trodelkram fur Daisy suchen! 


Ihr tickt wohl nıcht 


mehr richtig, wie? 


Wieso? Wır su- 
chen doch nur 


| nach altem Tro- 


delkr am! 


MWaturlich! Hıer wurde ja | 
‚seit Jahrzehnten nıcht mehr 
ausgemistet! 


Aber das ıst noch lang kein Grund, 


eınen solchen Räadau zu 
machen! 


Und dıe sollen 
wir hier fın 


Sıeh nur das Nıp 
pestiqurchen c3 
_ olıen! 





Sollen wir dJir hel- 
ten? u 
ich lıeber alleıne! 
ihr habt mır zu 
'zittrige Hande! Da 


braucht man Fıinger- 


spitzengeluhl! 


Ich sag’s ja ım- 7 
mer, wenn 
man nicht alles } 


“%f Nein! Mir brummt nur etwas 
der Kopf! Wo ıst dıe kleine 
Statue? | 





Die ist leider zerbrochen! Was “ n Was liegt 'y Sieht aus wie ein al- 
schenken wir jetzt Tante ) N denn da?) “ tes Fotoalbum! 1861 
| ar an (i 
h 


bis 1865! War das | 
nicht die Zeit des...) 


war der amerikani- ne Kostbarkeit ist? Daisy kain Histori- 
sche Sezessions- Danach würde sich | ker ist! Na, ich 
krieg! Nordstaa- jeder Historiker _ werd's mir mal 
ten gegen Süd- ae Fin Re lek- I W ansehen! 


asten! Br 


Wenn | Abwarten! Gibst du mir 


sie’s nicht Un Schere rüber? 
will, ver- \ ET 


kaufen wir's |! 





Oh! Das kauft uns im Wieso nıcht? 


[Schauen wir uns die Schlachten- U 
| | Leben keiner ab! ‚.—) Ist es denn so 
FR Schlimmes? | 


szenen mal näher 


Dr _an... 
















Echt? Laß 
sehen! 


Ach was! Das sind gar keine Schlach- 
tenszenen, Kinder! Das sind Privat- 
aufnahmen unserer ureigensten 
Vorfahren von 

_ damals! 


1 
\ 






| Ber hier zum Beispiel 
N ist am berühmte- 
- sten! 





Und ots! Und eın toller 
Schutze wär er obendrein! 
Der traf cıne Dollarmunze aus 

100 Schritt Entfernung! 


Fest ım Sättel sıtzend, 
er das wildeste Fullen zu 
zahmen! 


Er meısterte einfach jede Lebens-\ 
| lage! Selbst im stromenden Regen 
gelang es ıhm, eın Feuer 
zu entzunden! 





Eın Naturbursche, wie er leıbte | - “: \ ' | | 
und lebte! Sogar dıe wilden Tiere, ou 
wie Lowen und Geier, fraßen 


ıhm aus der 












nd falls eınes entfliehen wollte, nahm | 


ie ....Kein Fluß war ıhm 
[er mutig dıe Verfolgung auf!,..” 


zu tief...‘ 





kein Baum zu hoch! Mutig 
schwang er sıch von Ast zu Ast 





Hier trägt er die Uniform der 
Militärakadernie West Point! Er 
war der Beste seines Jahrgangs! 
Stellt euch das mal 
vor Ju 


Retinald Butler! Was 
% suchst du hier? Bıst du 
r— ı nicht in West 
\_Point? 


en, er 





Alter Lügner! Nur gut, daß mir 
der Direktor gestern diesen Brief 


geschrieben hat! 








Den hätt’ ich gern gekannt! Wie 
— hieß er denn? u 


Ich bin fertiger Leutnant, Paps! Hab’ die \ 
Abschlußprufung als Bester bestanden! 
Du darfst mir gratulieren! 





f Soll ıch ihn vorle- eufz! ci 
sen, oder kennst du ) kenn’ ihn 
N ihn? _ITT\ nicht, aber... 
u _ z Be on) “ 


) 





jr 
& 





= ———- ——— 


Dann will ich ihn dir vorlesen! ‚„‚Tauge- „Aus den vorgenannten Gründen muß- 

nichts, Faulpelz... schlaft den halben ten wir Ihren Sohn von der Militäraka- 

Tag... standig mude und demie verweisen. Sie mussen verstehen, | 
1 daß unser guter Ruf es uns 

[ verbietet...” IT nn 

5 Br | 


- n r — 
















une 
Aber ich weiß es! Ich tu das \ ( Aual 
leiche wie die in West J 





Und was mach’ ich mit einem 


— 





nicht, Paps! 
a ee 


u, 





Typ wie dir? | ni 
ie m‘ On Point! Ich werf dıch Ta \ ) 
N | Ich... ich weiß | | raus! A ls J 





Und laß dich janie \ 
mehr hier in der Ge- 5 


‚ gend blicken! 







Ich armer Wicht'! Muttersee 
lenallein ın tefschwärzcr Macht 
hungrig und dazu noch 

wallıg pleite! 










n | - ich hab s! Ich ge 
1? W | 
Wo soll ıch hın? Was Georyıa zu Patenonkel 


soll ıch tun? ’ Duo Mac 
z : Duck! 


Dheser Entschluß war Sei: 
nem Water näaturlıch mehr 
als recht! 


Der kennt mich zwar 
‚ nicht, aber seine Gast 
freundschaft wırd er 
\ mir nıcht versagen! 


) 









Er wußte, sein Onkel wurde ihn mit 
offenen Armen auf- 










Hatte der denn 
_ keıne 
Kınder? | 





ein! Und daher hatte Sn: N 
er Rettnald auch zu | 
seinem Alleinerben ’ 
gemaächt! | 
ı 









Da seht ihr Dago 


MacDuck! |} | wie Onkel Dago- _ fast so reich! 





nach Atlanta 
im staate 
 Georgiä 
















ficn se hier auf mich!\ / Wenn der Laden mir gehören wur- E73 
Ich stell’ mich erst mal de, wußte ich, was ich damit an- ) Je. 
meinem Onkel fangen wurde! |; u 5 "A | 
= vor! _ \ 1 / Sie ihm den Schu ) 
pen doch ab, Boß, 
dann gehört 
er Ihnen! 


















Trank 1 


= 















n Dur ZUNG ?? | 






Äh... bist du zufällig “\/ Aha! Du bist also die- 
\Önkel Dago? Ich bin dein) gar Erzstroich mit Na- 
| Neffe Rett- _ men Rettnald Butler? 






( Nenn mich nicht ‚liebes Ön- N 





Aıeso Erzstroiche ' 
Inant von West Point! Bester meines Jahı Ze a kelchen”, ver- 
gangs! Wenn nıcht gar = Wiese ea L eichen”“ 
bester Absolvent aller 5 a Or \ stunden? 
Zeiten, liebes COnkel- Da u ' 0,Or=_ ’ 

= Mein 7 


chen! 
65 





Schlechte Nachrichten verbreiten 7 Nun ja, ıch geb s zul % /Dich und 
| sich wie ein Läuffeuer, meın Junge! Aber fuhist du nıcht die mich, meinst 
} Ich weiß lanası, daß du von der Bande des Blutes, die „du? 
Akademie geflogen bist! uns verbin- > 


/ Natürlich! Ich bin arm, aber ehrlich! Ich Oh, welch ein schmucker \ 
schame mich meines Wersagens, aber in mir Leutnant! 
steckt eın ganzer Kerl, 


ıch... 


| Y N 
au 
u, 


5 ra | 
[ 
m ') ” 





N) 
Ye 
ee 


bu # 


ey 
er Be 





[| Du und ein ganzer Kerl? Lachhaft! Gegenuber hab’ ich eine 


Heb dich hın- — Bank gesehen! Ich nehm‘ 
weg! Du bıst hart! Aber eın Darlehen auf und 
\ irgendwie werd' lass’ den Esel als 
ıch mich schon „ Burgschaft da! 
durchschla- 


Pardon! Ich\/ Nein, neın! Es war ganz allein mein 
\ war ın Gedan- Schuld! Ich bin immer so zer- 
ken! | streut! 


Ich hoffe, Sie wieder zusehen, \ | Sehr erfreut! Gestatten: 


EEE a... Melanie Rettnald Butler!r 
WR —N \__ Hamilton! 
A) N; u. 


Sa 
u en 





Hm... einen quten \ | Doch das ist mir im Augen 
% +Ruf schein ıch blick egal! Wichtig ıst, daß ich 


—— \_ hier in u haben) _ einen Kredit kriege! 


nicht zu haben 


von der Burg- 
Kredit aufneh- /J schaft ab, junger 
men? 


—r 
ich hab‘ he Zu wenıg! Haben Ä 
ch hab draußen u 'g nen Verwandten, der 


einen Esel! Ro- Sıe nichts für Sie burgen kon 

bust und kräftig! Besseres? ur ste DUFZEN KOM 

HIeR Ä | te, haben Sie auch 
. nicht hier ?_ 
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/" Einen Verwandten? Wissen Sie, wäs\W |/ Wie? ..Dann sınd Sie also Rettnald Y% | 
mein Onkel Dago da druben mır ge- | \ Butler! Das anılert J 
intwörtet hat, als ich ıhn um Unter: \| or natwrlich alles! m—= 

£ BE.» 


stutzung ge beiten | — 











| Nicht zu fassen! Meın Ruf ist \f Tja. dafur hat Ihr Onkel ge- \\ 
—____mir aber mächtig schnell sorgt! Er hat Sie in der ganzen 


ei! 
I vorausgeeilt! J a ei angeschwarzt!r 









u 
7 ae 
Pi nu 


Näturlich! Mıt Vergnugen! Ihres Onkels‘ | 
Feinde sind meine Freunde! Reichen 
Ps = | [Ihnen 2000 Danke... aber une 
Sie... Sıe wollen [| Taler? was mochten Sie als 

mir hellen? a Sicherheit? 


















ich bin uberzeugt davon! Ich habe 


| lauten horen, daß dıe Yankees, ah... 
| dıe Mordstaätler einen 
Angrıff planen! 


Momentan nıchıs! Sie werden noch 
Gelegenheit haben, sich zu revanchıeren 
d wenn der Krieg aus- 
bricht. 












— Sie oglau 








ben, 65 QiGT Krımiy 


Danke fur Ihr Hast du gehört, Luchs- 
auge? Das Had be- 
gınnmt sıch zu 
drehen! 


m 
L 





Y Hugh! 
SR 


| freulicheren Dingen! Hier 
= ı5t das 







Vertrauen! 





Die sollen sie bald bekom 
men! Hälte mich 
Ja, sıe warten nur i weiter auf dem 
auf Ihre Befehle! { laufenden! 





21 


1.15 wünschen Sw FTRRERERERENEE (7; 
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WS Wild 


Das stimmt! 
Kıss ıYV’ Hara ı5t Zuerst 
hereingekommen! 


Eın Fläschchen Rosentinktur, eın Solche Dinge hast du N 


Doschen mit Wangenrouge und eın doch gar nıcht notıg 1 Aber 1rotz- 
Glas Quittengelee zur Haarpflege! Liebste! Du bist auch dem! 
Das ware alles fur heute‘ so clıe Schonste | 


von uns! 
Sofort! ser | 





. ua 
BRUT | 




















Hallo. Onkeichen! Ver 
»Arumg Meine 
Damen! 










Sıe'g zum 
anderen! 


Ö’Hara! Älles, 
drim! 





| weng 
spater 








Willst du mich 
[ schon wieder um 
ein Almosen an- 
gehen? , 


Wa, na, nal Wie 
kommst du 
nur auf so was? 


Wenn du mit den beiden Damen fertig bist, gibst du 

mir eine Jacke aus feınstem Tuch und den elegante- 

f sten Hut, den du hier 7 ae vn 
ım Laden hası! 


j Wer ıst der 
Fremde da? _ 
a ä u er “ 


| Ja, eıne Atlasschleı- 2 Du gehst auf einen Ball? 
fe für mein Ball- | Davon weıß ıch ja gar 
_ kleid! | 





m — mo 
rn 





Ich hab's auch gerade erst erfahren! 


Wie? kustavlge a f u A inf uh 
Eın Ball zu Ehren der Freiwilligen, die n ek ai ) syn] Enda am | 
' sıe eingeläder i Bl LE BINE 
sıch an Jdıe Front gemeldet haben " fi Fan 


| Gustaviey Wilkes hat mich 
eingeladen | 















Denk nur, Daislett! Auf dem Ball will \] 
Gustavley unsere Verlobung bekannt- 


geben! 
Zusuch _ -{ Huch! Nein! ) 






Mit mir sollte er sıch doch YA 
verloben! In mich ı51 er | 
doch verliebt! Wie schaff 
ıch’s nur, daß ıch ıhn 

nach rumkriege? 4 






| — 





ae 
Sy 
u! 


vs 


2% L, | 






Eee 


| Alle jungen Männer liegen\ | 

mir zu Fußen! Und aus- \Al 

gerechnet Gustaviey___- | ) 
sollte mir wider- + 
„stehen konnen? 





| Ein paar Tage später findet ın einem 
prachtigen Ballhaus das große Ab 
| schiedstest zu Ehren der Freiwilligen 
Stall, 


Auf ın den 
_Kampf, het 





Du weißt ja nicht\ / »--was ich brauche, N 


was du tust! Was | ıst eine sanfte, lıebe- 
du brauchst, volle Seele wie Me- 


ist... lanıe! Sıe versteht 


much! 
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/ 
f Ist das dein 
\ leıztes Wort? 





Wir haben uns doch ımmer so qui 
verstanden, da dachte ıch 


2 
Wir heile haben uns " 


mmer gQut verstanden! 
14 Aber mit Melanie ıst es 
1 anders! Sıe 151 die Frau 
meiner Träume! 


A 
v z 1} i 
1 ll hl 
1 |} 
| ' 
IM | 
R un un 
IHINNE 
F ° H 
l 1 RN 
; I 
An: ua I h 
| 








\ Ja, Daäislert! Meın 
allerleiztes Wort! 
Ich heırate Mela- 


— a” 
Schuft! Ich hasse dıch! Du hast 50? Ich bın also eıne 
mich hıntergan- Lugnerin’' Na % 


ar ! 
Das stimmi nıcht! wärte 


Du weıßı genau, daß es 
nıcht wahr ısı 


Da, sıeh nur! Gustavley 
Wıilkes hat einen neuen 








n Oh, Gustavley! Du bist ein wundervol- 


ter Tanzer! Ich bın so stolz auf 







Sıe hier? Dann ha- 
n Sıe alles ge- 
ea hort? _ 
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Tja... wenn du 


meinst. 


Dart ıch um dıesen Tanz 


bitten? 


| Ich hätte keine 
andere Wahl, 


.— 
Aha! Sıe ha- 


ben uns be- 
läuscht! 


{ Komm, zeig mir 
rasch dıesen 
neuen Tanz- 
schritt! 


Aaah! Asah! 
a 7 
ur 






N 








ni 
N % 
1? 





f Davon kann keine 


Rede sein! Ich stand 
nur zulällig hier, um 
nein Eis zu es 





Lim Sie noch mehr ın Verlegenheit 
| zu bringen? Sıe flehten doch gerade 
diesen Gecken Gustavley ES 

_ — u. 


— Gustavley ist kein 





\/ War um ha- 
ben Sie nicht 
laut gehu- 
stet? 









Ri 









Und Sie haben mich mit 
Ihrem Auftritt aus meinen 
Gedanken gerıs- 







BEER | FEPEN z 

| \/ /Geck! Und angefleht hab’ 
| ıch ıhrı schon gar 

| | nn nıchi! Be 





Ich verbiete Ihnen, so mit mir Zu 
reden! Da! 





Er ist Ihrer doch nicht wurdig! Er 
weiß Ihre impulsive Art gar nicht zu 


schätzen! Vergessen Sie 
' ihn! an 









f Der da war's! Ich hab's \ 
genau gesehn! 












Ich werd‘ Ihren Ihr Mur 
chen kuhlen! ihnen Ma- 
niıeren beibrın- 


Isı das alles, was Sie ın West 
Point gelernt haben, Sie Flegel? |] 





Meıne Gute, ıst das ko- 
misch! r 





Ich hab’ beschlossen, Ihnen dıesen Tanz zu 
schenken! Ich wette, Sıe sınd eın wunder: 

barer Tan — 
er! 


















Hurra! 









Stunde des 










Es schlagt dıe 
Abschieds... 





ich Bıfi 19 50 


% 


Y Leb wohl \ 
N Mei ! .) 
I, 


a 


on 


Und Ste ZIEHEN SIE N ya jehin Pazitist oder ‘ Dann eher 


Pazifıst| Feigling’ Realiıst! } 





nıcht ın den Krieg, 
Retinald Burler? 














/ Dieser Krieg ıst doch von vornherein Der Süden ist auch reich! 


verloren! Der Norden ıst reich! Er be- | | - rer 
sitzt Fabriken und Roh (Ja, reich an Baumwolle 


stoffe! Aber Kriege werden 
Ä mit Kanonen gewon- 
TIe n ! 














= werden mir noch tech /Sie werden Ihre\ 7 Ich fürchte, 
ben! Dieser Krieg ıst frechen Reden |\ dieser Rett- 


noch bereuen! nald hat 
r recht! Leı- 
der! Seufz! 











Butler hatte wirklich recht! \W Stimmt! Haben wir alles 
Auch wenn die Südstaatler zu- | schon gelernt! Die Schlacht der 
erst die Stärkeren waren! sieben Tage bei Richmond en- 
f' dete mit einer Niederlage 
der Nordstaatler! um 








\ „und die 
Nordstaat- 
ler drangen 
immer tiefer 
ın den Suden 


Ihre Känonen zer- ıs Atlanta fast 

störten die Städte und vollig dem Erd- 
| setzten die Ernten ın boden gleichge- 
| Brand! Bn macht war 


\e 


Doch dann folgten 
die Niederlagen der 
_Sudstaatler... 














Gut habt ihr gekämpft 
ai 
\ 


[- 
Fr 
S 
wa 
em 
E 
E 
2) 
= 
= 
< 


Zelte aufschlagen! 
Wachen aufstellen! 


ln nn 
- TER ra Ya, Ro - a 
fi r > Sa h 
la TR P; ‚ Be 1 A) 
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WEHIDI RE ORT 
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I En 2. L i f =, T 
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Die Armen! 









belan! | 
Zu Befehl! ) 


Hört euch den Ju-" 
Hier bauen wir die Verteidigungslinie aufl 


Befehl weitergeben! 


‚Völlig entkräftet trat der letzte 
Rest der Armee den Rückzug 





Wir brauchen jemand, uns über‘\ [ Ja, eine Art Pfad- \f...Und mutig, risiko-% 
die Bewegungen der Nordstaatler finder , geschickt — freudig und... | 
informiert! = und klug! r if 


Er muß jede Bewe- \yYUnd herbeieilen Suchen Sie mir sofort ei- 
n des Feindes Ye der Blitz, so- nen Freiwilligen! 
Bag Te ‚balder diege- | 
verfolgen. f ringste verdächti- z 
ge Veränderung 
erahnt! 


ntelligent, mutig und risikofreudig! | Sehr qut! Wir | 
Das sind genau meine Vorzüge! Entschei- | |[ zählen auf —/\ Bestes geben, 
den Sie sich für mich! Ich werde Siel Herr Generall 
| - Sie nicht enttäu- | 
schen! 











Das ist ja entsetzlich! Ich frage 
mich, von was die armen Leuta 
hier leben? Die mussen ja 

- verhungern! 


Wenig später galoppiert — 
geschickt getarnt — eben 
jener wagemutige Frei- 
| willige durch die verwü- 
| steten Plantagen... 







a 









sind meine Vorräte 
erschöpft. 





ger habe! Daß auch kei 
Nachschub mehr kommt: 
Daß wir durch die Blockade von 
allem abgeschnit\ 









7 Die Nordstaatler wol- \ / Was soll ich meinen \ 
len uns aushun- Ä Kindern ge- 
| gern! i 


Geben Sie mir etwas, Mr. MecDuck| | 7 Meine Güte! 


irgend etwas! Nicht für mich, für Miss | | Was mach’ ich } 


Hamilton! Sie ist sehr | | . bloß? 
Tut mir aufrichtig leid, 
aber leider, 


Miss O'Hara! Mei- 
ne untertänig- 
‚ste Verehrung! / 


- 
L 


[Im Grunde bewundere ich sie. \ Sie wünschen? 
| Muß die ganze Familie versorgen \ Efbares hab’ ich 
in diesen Zeiten! Die laßt sich | nicht mehr! 


„nicht u terkrieg 


eine Schwester 
erkrankt? Ich muß 
was unternehmen 


Wenn Sie noch 
eine Ängel 
hätten? 





Schnell zu Melly! Ich 
muß ihr helfen. 


f Hab’ ich! Hier! \/ Kann ich nur \\|] 
100 Dollar! Na, dan hoffen, bei dem 
Petri Heil! Preis! 








Ich hab’ nichts 
IImehr! Absolu 
| nichts! 


Y Wie ıch dich kenne.\ | 
[| hast du doch be- 
stimmt einen Not- \\ | 
vorrat angelegt. 
Stimmt's 






f Schon wieder Y Was zu beißen, \ 
hier, Rettnald? ‘\ Onkel- 
/ Was willst du dies- | chen! 
mal? 











| "\ 
Br 
N N 


— | 
| 


Ich verbiete dir, so mit mir zu NT Bis später, Onkelchen! Hof- 
reden! Verschwin- \ fentlich hast du auch die 
\ Wahrheit gesagt! 






Fu 
£ 
i Fr; ! 
Fi 
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Volle Taschen, Ieerer Magen! Die 
Lage ist alles andere als rosig! Was 
mach’ ich bloß? 


rrr! Hat den Anschein, \/ 
als seien sogar die Fische 
vor den Nordstaatlern 
getürmt! 
il 


Hat der Knabe da nicht eben eine 
Angel gekauft? Nicht schlecht! 
Dann fischen wir eben zu 
zweit! 





’ Hmm... Ich wette, 
4 Ihnen knurrt der Ma- 
gen genauso 





f Suchen Sie ein\f Ja. aber es ist 
\ bestimmtes ganz in der 
Nahe! 


Hören Sie? Da gräbt doch\\ 
\ noch jemand nach verbor- 
x genen Schätzen! 


7 Vielleicht finden wir auf dem Feld \ 
Kartoffeln oder — 


Rüben? pop 
| Nachschauen kön-! 
i nen wir jal J 










vom Sommer zu fin 


Hier müßten noch Süßkartoffeln 
| den sein. Los! 


Schaun wir mal, 
ob der mehr 
Glück hatte! 





nach Sußkartof- 


Suchen Sie da etwa EN Nein! Ich such’ was 
feln? E 


Be 





a! Hier hat MacDuck sein geheimes Vor- 
\ ratslager angelegt! Das 


Meine Schwester ist schwer 
krank! Sie braucht kräftige 





ge Hab’ ich's mir 
Und die soll doch gedacht. 
hier sein? — 





Ruhen Sie sich ein l; Ze Ich auch! Die Wut auf 
wenig aus! Ich löse | | L &\ meinen Herrn Onkel gibt 
h | ” mir die nötige 
Kraft. 
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" Fantastisch! Damıt kann 
man ja eine ganze Stadt 
versorgen! 
Vor allem 
mein armes kran- 
kes Schwester 
chen! 
Dieser MacDuck 
scheint mir aber 
keın quies Herz 
zu haben. 


/ Ich bring’ sofort etwas ber-\ Bringen sie alles zu den 
zu meiner armen nehme ich! Sie Zwölf Eichen, und warten Sie 
werden hier auf mich, Charles! 
noch ge- 
braucht! 





# Ich versorge inzwischen Ihre \yj In Ordnung! Ich \/ 
"| Schwester und Miss O’Hara mital- | besorg’ rasch 
‚, lem Notwendigen! Danach tref- ‚/ Wagen und 
fen wir uns wieder beiden r 
Zwölf Eichen. — 


| / Also los! Milch... Speck...) 
\ Brot... Tee... 


‘und Kekse für | 


Mjam! Die 
„ schmecken ja 
köstlich! 





za Wr 4 
Da, nimm! Sind alle 1 | s! \/ Zum Glück schmek- | 
für dich! Schnüff! acks ken ihm die Honig- 
Schnüff atz! plätz- 
P chen! 





Y Komisch! Ich hab’ gar 
keine An 2 obwöhrleh 
doch früher so ein Ha- 
senfuß | 





/ Ich hatte zwar Mut, nur 
wußte ich es nicht! Das ist 


Aber wen wundert's? 
Das beweist nur, daß 
schlechte Zeiten die 
wahre Natur des Indi- 
viduums zum Vorschein 
bringen. 





n 
m Bj 
- 

’ 


alles! 





‘ Das ist Daislert 

Ö’Haras Haus... es 
brennt noch Licht... 
ob sie noch wach 





Hier! Das alles \ / Oooh! Sie sind) / Wo haben Sie all die leckeren 
ist für chi 2 ja der reinste Sachen her? Sie haben sie doch 
| Weihnachts- nicht etwa... ge- 

SI 


5 | Unter diesen Um- | | Und wenn ich Ihnen sage, daß die Sa- 
sprechen würde, Jständen verzichte }| |chen für Miss Melanie sind? Ich erfuhr, 


| müßte ich lü- —\_ ich lieber! daß sie krank ist und... 
2 3 u Wet 
I s kö, 





kärgliche Essen und die Sorge | |Gustaviey Wilkes) Das iss doch ein, 
um einen Verlobten! | jgtlt als ver-  T/ken Sie an die vielen 
ie wissen ja! Gefallenen von | 
| Gettysbury! 


os Ihnen? 


Das hat mir Daislett auch gesagt! Sie ist ja 
so gut! Nicht nur um mich kümmert sie sich. } 
Sıe hat auch die Tarleton-Söhne in Pflege 

genommen, die ihre Eltern verloren 


haben! r— 


Laß mich! Ich | / Dann nehmen Sie wenigstens 
sagte doch, ic diese Schuhe hier! Ihre sind doch 
willnichts! ) total durchgelaufen! 





Jungs, lauft in die Stadt, und ver-W 

| kundet es laut: Alle sollen zu den 
Zwölf Eichen kommen, dort gibt 
es genug Essen für alle! P- 


Wiedersehen! Ich */ Sie sind uns 
komme bald wieder stets herz- 
mal vorbei! nt 


lich willkom- 


\ Das haben wir Rettnald Butler zu ver- 


f Jawoll! Zu Be. 
fehl, Captain 


Ich muß zu den Zwölf Eichen! 
Ich hoffe, daß diean- 
deren Leute weniger zim- 
perlich sind als 


danken! m 
_— Wir haben ihm ' 
| bitter Unrecht ge- 





Haben Sie alles mitgenommen, was im 
Keller wär? 


Nein, das haben wir nicht geschafft! “ 
Es war zu- 





Er taucht be- \Y Ich weiß schon, 
| stimmt noch hier / was ich ihm dann 










Was pässıert, 
wenn Mac- 

Duck uns auf 
die Schliche 


Sehr schön! Dann 
können wir in ein 
paar Tagen noch mal \ 
den Hunger der Leute 

stillen. 













f Halt! \/Du kommst zu spät, Onkel- 
ı Aufhören! chen! Für dich ist leider nichts 





Du hast meine Vor-\/ 
räte gestohlen! Ich zei- 
ge dich an! 












/ Wenn du riskieren willst, als Lugner ) 
und Betruger dazustehen! 


' 
all a 






Dem enge Keiner Sie! Wir gehn noch 
aber gegeben, %) mal zurück ins Läger- 
(Rettnald But- | haus! 






“Ich bring' —_ 
und Miss Melly noch | per Passen Sie 
einmal Nachschub! Sie f @uf! Hier treiben 
_ können’s gewiß brau- sich viele Deserteu-/1 
| h —" A re herum! UN 





Den brauch ich 
nicht! Besten 





Nehmen Sie den 
Revolver mit! 






\]| [BisbaidiY Hm... ich folge 
ihm! Man weiß 
‚ 





"Wie geht's dir heute?’ \ „2 > Danke! Tut mir leid, | 
n ' Bleib lieber liegen, „— £ an ! daß ich dir so viel 
wenn du BE NEL SL nee Fa Mühe mache. 
unist. u EFBEIESN, 


Laß nur! Ich geh’ \ Arme Melly! Sie wird | 
nach unten und | I} von Tag zu Tag 

mach’ dir einen schwächer! 
Kamillentee! I 





Huch! Wer sind \/ Sagen wir, ıch bin jemand. 7 
Sie? Was wollen, A der die Nase voll hat vom 


Sie hier? 


ssen! Gehen Sie, \ | 
“Aber das % 


Zeug da läßt sich qut 
verscherbeln! 


len! Außerdem hab" 
ich Hunger! er 








Na und? Wenn ich den \\ 
verkloppe, gibt's 'ne 
Menge Kröten! 


al Ein Schaft aus massivem Gold! | 
Den nehm‘ ich mit! 

Lassen Sie den | 

Degen! Er ist von | 

meinem Opal’ | 
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Die Leuchter sind Na warte, du 
T auch nicht | Schuft! 
übel. 


Jetzt werd’ ich aber 
, langsam wu- 


em [Jetzt reicht's! Schluß mit den Fi-\ |] 
jeg! | simatenten, du Furie! } 
3 4 Ci- FRE za) 





Jetzt ist aber | 
Schluß, Fräulein!) 





rin diesem Augenblick Da ist jemand ‘ Vielleicht Gustav- 
| nähert sich Rettnald But zu Besuch! ‚ ley Wilkes? ; 
dem Haus, um einen | | _ 
k mit Lebensmitteln 1/ 
efern... | 
| 


Achtung, Y Weg da! » 
Melly'! | IR 
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“Dir werd" ich's 
zeigen! 


a VE | 


ei 











"Nicht nötig! Sa- Der Kerl wollte uns berauben! Er 
gen Sie mal, was ' hat sogar auf Melly geschossen, aber 
ist eigentlich pas-| | !ch konnte seinen Arm gerade noch A 
siert? + wegstoßen 





- Arme Melly! Sie © | | 
\ ist ohnmächtig ge- Pi - Ih, passiert? || 


worden! E“ Hl 


Zi 
ur 
| zn L 
r U - . - 

| ne ı - 

L | M "a, N " 

u 
y 
j 


Sieht aus wie ein 
Deserteur! Wir mussen 
Ihn fesseln! 


u 


= 


I. 


Schäm dich! Du Sie kommt wie- 


\ solltest besser der zu sich! 
dein Vaterland 


"Unmöglich! Ein Herr darf doch \ 
das Schlafzimmer einer Dame 
nicht betreten! 


5] Daislet t! 


Bin schon da- 


Y Wo ist ihr Schlaf- 
* zimmer. Ich bring‘ 


sie zu Bett. 


Ach, seien Sie 
nicht albern, 





Kurz 
darauf 
kommt 
Rettnald 
zuruck 
ın den 
Salon... 


|Das verstehen Sie 
wohl nicht, 


Was ist mit 
dem Degen? 


Nein! Meine Gedan- 
ken gelten den Le- 
benden! 


] Er ist ein teures Andenken an mei-\y 
nen Großvater! Er fiel als Held 
im Krieg gegen Mexiko! 


/ Zum Beispiel Miss Hamilton! 
‚Sie braucht ärztliche Hilfe! 
Ich reite zu Dr. Düsen- 








Captain Butler! Captain‘ 
Butler! Ich muß Sie 

T dringend spre- 
chen! | 







päter | 


5 
Später! 





Nur ganz kurz! Es ist 
sehr wichtig! 










/ Ich habe erfahren, daß Sie Lebensmittel an * 

die Bevölkerung verteilt haben, die Ihr Onkel 
gehortet hatte. Mein Kompli- 

ment! ' 






a BE 


Ist das etwa der Grund, weshalb \| 
“Sie mich aufgehalten 
haben? 


Nein! Ich wollte Ihnen mitteilen, was 


, mir mein Geheimdienst zugetragen hat. | 








sende \/ Ich Tape not 










Ihr Onkel soll auch eine große Menge Nach Krie 
Baumwolle gehortet haben! Drüben, in wird ihm die Millio- einmal: 
seinen Geickpeichern nen einbrin- 


nd 





gen! 











ran 


Meine Antwort 
ist „‚nein’'! 






ar diese Speicher nun in 


sten, dann 7, 
ger @ie" Milli- _J Ach, und ich soll er\\ 
. was dabei nachhelfen, | 


en! 
_—_ wie? | 
| u 





















W/ 









Wieso „nein; äber nur, um dıe 
Sie haben ihn Bevölkerung vor dem 
doch schon mal Hungertod zu 

geschädigt! _/ retten! 


Na schön, vergessen 
Sie's! Wenn Sie solche | Vergessen 
ı Skrupel haben.. 










” Ich habe ihm dummerweise unsere Pläne \ | 7 Keine Angst! Ich | 
enthüllt! Aber die dürfen auf kei- \ bring’ ihn zum 
Schweigen. 
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Geben Sie Miss Melly dieses Stark 
mittel! | - 
"Warum untersuchen ' 

Sie sie ! 
\ nicht? 


R 


nicht offen mit mir? 
Ich bin auch eın \ | 
Patriot, 


, 
Fin = rL®# | 
‚w 


MH GA_ WM 


Also gut! Ich muß Geld organisieren \ 








Leider! ...Natürlich müssen wir auch ein 
Schiff beschaffen, um die Blockade zu J 










Was halten Sie davon, eine roße 
Ladung Baumwolle nach England 
Ä zu liefern? 


) 






Das wäre fa- 
belhaft! 





Captain Butler! Sie schickt \ 
| mir der Himmel! Wollen Sie };’ 
meine Mission überneh- 


men? Sagen Sie ja! 
\ Hu 


Sie machen ei- N „..ah, nein! Ich N 
nen Rückzieher? "bin bereit! Wann soll 
> das Ganze los- 


Seit der Süden nichts mehr ausführen N 
darf, haben die englischen Spinnereien 
keine Baumwolle mehr. Aber ...haben 


Sie welche? 





Immer mit der Ruhe, Dok- ' 
\ tor! Moment! 





„Zum ersten Mal seit Beginn des Krieges 

drang der Schlachtenlarm bis nach Atlanta. 

| In den frühen Morgenstunden waren die Ka- 
nonen von Kennesaw Mountaih zu hören. 
ı Atlanta war von drei Seiten eingeschlossen...'') 


er 


‚In jenem tragischen Augenblick Miss O'Hara! Miss Ha- 
hatte Rettnald Butler nur einen || milton! Kommen Sie! Je- 
Gedanken: Daislett und Melanie de Minute ist kost- 
| in Sicherheit zu bringen...” r 





Sıe schickt der Hımmel, 


= | 
pin Schnell! Schnell! 
Leider kann ıch Ihnen nur 
diesen klapprıgen 
alten Wagen an 


bieten! = 
et 
ii 
[® 
ar 


2 


fm} 
= 
= 
[- 
[ m 


\J, 
Pa , 
BER 





Legen Sıe sıch hierY Danke! Sie sind so 
Ihin, Miss Melly! DasA reizend zu mir! 
i5t bequemer! 


Zu Ihrer Tante 
Pittypatt! Dort sind 
Sıe sicher! 





Schnell! Beeilung! Wir mussen 
„  schleunigst aus der 
Stadt raus! 





















’ Natürlich nicht\ 
Sie Rohling! 
Sie... 





Ich verstehe nicht, 
wie Sie in diesem Au- 
genblick an Ihre Villa | 

denken können! $ 


Nur zu! Sie SchuftN/weil ıch ın Ihre) 
Sie Abtrünniger!'" | Schuld stehe! 
Warum sagen Sie's Auch wenn's m; 


nicht? 
nicht paßt! 
















| schimpfungen gewöhnt, daß | das letzte Wort 
b es mir nichts mehr aus- A habe 






ur 
L} 
% 

h 





its 


| 
ki 





Vorwärts, Alter- | Aber er muß durch- 
chen! Gleich sind halten! Under 


wir da. Meinst di, \ 


du alter An- { 
geber? 





Stutz dich auf mich, 
Melly! Du bist zu 
__schwach! D 
lett! Melly! Oh,_ 


weich eın 


Du hast eine doppen-\ 
te Ration Heu 
verdient. 








| / Ich gebe ihr ' 
mein Bett. 
Kommt! 


Ach, Daislett! Was fur NY 
furchtbare Zeiten 
sind das! 





Hier! Dieses Feldlazarett “ 7 Ein Segen für die 
habe ich in aller Eile auf- N „ armen Verwun- 
gebaut! | E32 deten! 



















Nur haben wir leider nicht 
| genugend Medikamente! Ich lasse 
bereits Heilkräuter sam- 
mein! 









Wenn Sie gleich losreiten, Dazu brauchte ich 
_ könnten Sie im Morgen- ein frisches Pferd. 
grauen dort sein. IF 






T ich wünsche Ihnen von‘ ze Danke! Wollen hoffen, ' 
Herzen Gluck, Captain _ | daß ıch keins 
Butler! Adıeu! | in brauche, 


wohin gehen Icheiezu WÄR was “ Ja, ich! Jetzt, wo es 
i \_ den Waffen! ie „_ aussieht, als sei alles 





Wenn Sie an meinem Haus vorbei- 
kommen und es noch steht, gehen 
Sie doch kurz hinein... I” 
urz hi | IN ES > 
iF x ui 


[| Leben Sıe wohl, Daislett! Vielleicht 
sehen wir uns eines 
Tages wieder! 










Captain Ir NE 
_ Butler! 


f Erinnern Sie | | | Nein! Nehmen Sie 
sich an den De- “> ihn! Er möge Ihnen 
? "3 i Glück brin- 

gen! 


Ich werde mich des De- 
gens würdig er- 
weisen! m 


ü 
1 
ob 





Wenn ich am Fluß entlang- we m —.“’mit den Baumwollworräten. Ich will 

reite, komm‘ ich geradewegs nachschauen, ob sie noch in Ord 

zu Onkel Dagos url nung sind, oder ob die — 
Lagerhallen >- ' Kanonen 


Was ıch befurchtet 
hatte! Sie stehen ın 
hellen Flam- 





Damit hat sich auch un- gl Huch! Das Kriegsge- 
ser Vorhaben in Rauch schrei der Indi- 
aufgelöst. | aner! 





Den ganz vorne kenn’ ich! Der 
stand doch neben Clay Jaffrey, 
als er mir diesen schändlichen 
Vorschlag gemacht 
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Na, dem werd’ ıch was \ Nanu? Unsere Mustangs 
; erzählen! wıehern doch nicht?! D» 
muß eın Fremder ın der 

Nahe sein! 





Nichts wie 
weg! Sıe sind 
in der Über- 





H 
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alt, Bleich- | 


gesicht! 


Kun 


Oooh! Captain 


Butler! } Ja, ich bın’s, N 
ui Er 


du schändliche: 
Verräter! 


Was habt ihr 
mit mir vor? 


N ) 





Ich kann mir schon 
s mir 
bluht! 


— | _ - ar & . - 
| Morgen Gut! Ich hab’ | 
2 kommt Mr. ihm verschiede- 
Jaffrey! Ä 
a, | Emm 
* 





Du weißt zuviel, Rettnald 
Butler! Aber morgen wird dir 
das Reden verge- 


Wer zuletzt lacht, 
lacht am besten! 
Merk dir das! 


‚Ich lass‘ mir meine Angst nicht 
anmerken, obwohl ıch genau weiß, 
wie aussichtslos meine Lage 

151 





KAPITEL 













Alleın befreien 
kann ich mich nicht!! 
Nie Stricke sınd zu 









Heilpflanzen 
gibt's hier 
kaum! 








Dr. Dusenmied wird enttäuscht 
sein von unserer Aus 
beutel IT 
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Es ist schon spät! “/ Hm... Moment 
Kommt, wir gehn lie- 
„ber wieder zu" 


Ganz in der Nähe ist ein Indi- \ 


, anerlager! Wir fragen den Me- 
dizinmann, wo hier Krau- 
ter wachsen. 


sind Freunde der 
Weißen. P 


Gute Idee! Hast du keine 
Kommt! \\ Angst? 


Die wissen bestimmt, wo's 
weiche gibt! 
/ Oder sie schenken 
\ uns was von ihren 
Worraten! 









Habı ıhr das gehört, 
Bruder? 


| Was muhst du dıch so ab, 
Rettnald Butler! Die Fesseln 
sind stabil, glaub mır | 










Oh! Sie haben Captain 1: 
Butler ge- | 3 scheid! Ihm fallt bestimmt was ein! 
schnappt. / Der weiß immer einen Rat! 


IT 1 Ba ns on W 


Kurz | ' 
Was ist denn pas- | _- Wo sind eure | 
siert, Kinder? _ 4 Kräuter? __Akeuch... keuch,.. 
a, ist Gefangener der 
Indianer! , 
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Wie? Gefangener der W 


| 7 
Indianer! selbst gesehen! 


‚Ich hab's! Geduldet 
euch einen kleinen Mo- 


ihm was ein- 
fallen wurde. 


nicht weg! Man braucht mich 
_ | im Lazarett! | 


== = ST 
Ja, wir haben’s 


Was sollen 


tun? 


wir 


Ä = Hr... 
laßt mich uber- # 
. legen. 


Hier! In dem B 


3 Klar schaffen 
u wirs! m 


ehälter ist ein starkes \ 


Betäubungsmittel. Das | 
| nehmt ihr mit! —< 


Echt 
super! 





| Wenn ıhr Captain Butler > i Nein, sagt ıhm nıchts!W 
seht, sagt Wıel Gluck, Ä 
- Kinder! 


| macht sich Sorgen _ 


Achtung! Wir mussen uns | 


Zu Zwei Indianer 
lautlos anschleı- 


stehn Wache! W 





Na wartet! Wenn ich frei 
bin, rechne ıch mit 
euch ab! | 


f Nanu? Fantasier’ ich \ |® 
schon? Seit wann 





Mann, steh auf! 
Schlafen im Dienst ıst | 


? Danke, Jungs! Ihr N ll 
|| seid schwer auf 
_ Draht! 


Wir nehmen mein Los, steigt auf, bevor 
Pferd! Ed der ganze Stamm wach 








He! Der Ge- 
fangene 
turmt! 





Hoffentlich funktioniert das Schlaf- 
mittel von Dr. Dusenmied auch 
im Galopp! 






Ich weıß nıcht, wie 
ıch euch danken soll 
Jungs! Ihr wart toll! } 





W/ Tatsächlich? Dann‘ Sagt Dr. Dusenmied, Zu Befehl, Cap-\ 
sage ihr, es ginge ich sei in seiner Sache 1 tain Euren 5 
mir gut. | unterwegs! 





Sal Jetzt hol’ ich als erstes den 
Degen aus der Villa. 





Jaffrey hat mich unterschätzt! 
Aber der wird mich kennen- 
lernen! - 


m \ l . / 
“u WAZ, 





x -J Aha, du hast dei- 
nem Boß also 
| schon gemeldet, 
daß ich geflohen 
bin?! 
















Halt den Schnabel! Mr. Jaffrey und 
„ıch haben was Geschaftliches zu be- 
sprechen! 


r Sie haben die Lagerhäuser an- 
| gezundet und die Baumwolle zer. 
stört! Das wird teuer! 





/ Ich verlange Gut, die krie- | [| / Aber ich nehme nur 
100.000 Dollar gen Sie! Aber \ Goldstückel 


in bar! hören Sie auf! Schon gut! 
7 Pr Schon gut! | 
A 


Aber ich komme wie- | 
der! Verlassen Sie die Waffen 


kaufen! 


Hier ıst das Gold! Ob Baumwolle \ 
| - 71 \oder Gold... Haup!-} 
| I an —1r- | sache, ich kann 





Ach was! Halb so schlimm! Sag mir 


lieber , wo die Ware 
versteckt ist! 


Und drehen den Sud- 
Insel! Wie rasch wie möglich staatlern ihre eigenen 
immer! Vielleicht schon _ Waffen an! 
u morgen. 


Inzwischen erreicht Captain 
Butler die Küste... 


r% : | 
Ach, Sie ge- 
hören auch 









X Die hat ein Schieber verbrannt! 
\ Aber ich kaufe die Waffen mit den. 
100 000 Dollars 

hier! ; 





Schnell an 
Bord! Die Leute 
sind soweit! 





Stimmt! Früher 

waren wir in einem 

Steinbruch be- 
schaäftigt... 


Man hat ihnen die Be- 

anadıgung versprochen 
wenn Sie uns unter- 
stutzen! 





l/Anker lıchten! Au 


N 
“f Aber wir hätten euch auch N Fur den Suden tun 


land! 


so geholfen! Wo’s doch um \_ gen Eng- . yrklanl 
die Südstaaten geht! 


Hißt die Segel, Freun- \ 
de! England erwartet 





Am Morgen... ] ü ,/ Hinter der kleinen Insel dort kom- 
= Mn, men wir in die Hoheitsgewaässer der 
A 


| Yankees... 


Dann hütet 
euch vor der feindlichen 





Als Blockadebrecher müßten wir ei- 
_ gentlich nachts und ohne Licht 





ie wär's, wenn wir den Tag auf 
der Insel verbringen? Sie ist un- 
bewohnt! Riskieren tun wir nichts ) 







Gut! Warten wir die 
Nacht ab. 









Dort istein. 
| | Segelschiff! 











/ Zu gefährlich! Wei- 


terfahren! 


Kisten aufbrechen! Wir 


mussen uns be- 
waffnen! 


Ir 
Sie halten 








Klar zum En- | 





Das werden sie bereuen! 


Mir nach! Unter 
Deck! 





Joch dıi Entermann ; 


i51 schne Ef: 


manner H 
5 
Y Greift sie an! 
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’ Steht nicht da wie dıe Öl- 


| Ich seh’ mich 
mal um! 








‘ Ihr Schweigen sagt mir ge- \ 
nug! Ich habe Sie durch- | 
schaut, Jaffrey! } 


Die Waffen, die wir an Bord 
|haben, sind für die Sudstaatler!) 






Sehr gut! Das wird | 
sofort kostenlos an 

unser Heer gelie- 
fort! ” 


Unten sind Waffen und Fres- 
- salien! | 











f und was machen wir \/ Ich täat's zu gern! Äber las- 
mit den Gaunern? Ins | sen wır Gnade 
Meer werfen? walten! 


7 een I [und die Ladung übergeben wir an die 
kommt eines Tages ein | Südstaatler! Klar zum Wei-\ | 
Eahift 
Schiff vorbei _ tersegeln! 


/ Danke, Captain! Wir haben auf Lie erungen 
_ aus Marietta gewartet, aber die sind nie ein- ) 
: getroffen. 


.\ el ==1llfeiiy? 
IR elelz, N 
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Aha! ‚Arsenal 
Calhoun, 
Georgia” 


Wollen Sıe damıt 5a. \ 
| gen, dal das unsere ı 

[| genen Waffen 

| sind? 












Weder Lebensmittel noch 
- Waffen! | 
- Hmm... mir 
| kommt ein 


Verdacht! 





Genau! Das müssen dıe Waffen sein, die 
—, aus den Depots von Marıietta gestoh- 
len wurden. 


Kommt, wir haben Ich glaub’, ich | Wir fahren zurück zur Insel ' 

noch was zu regeln! ) weiß, was Sie und nehinen diesen Schie- 

b meinen! | ber Jaffrey samt Kom- 
plizen fest. 





Jaffrey wird sıch 
| \ schon wundern, wenn 
syuler er uns wıedersieht! 


Emen Tay 


Der erwartet uns be- ' 
stimmt nicht! 


sich die \ Die Insel ist klein. Viele Verstecke 
Halunken versteckt gibt's da nıcht! 
N haben? 










twvas 
spater.. 
|, u N 
Wen und breit nie-) 
mand zu sehen 





Vielleicht haben sıe 
sıch ein Boot gebaut 
und sind losgerudert! 


Wr 


In so kurze, 
Zeit? Unmgy 
em > 
















noch nicht weg 
sein kön- 


Auf geht's! Alle Mann ' ie sind zuruck | 
die Insel absuchen! Was sollen wir 





— Siehst du auch, was ich sehe? Genau! Solange die uns da 
E —— oben suchen, schnappen wir uns | | 
| Sie meinen das Segelschiff ) ihr Schiff und suchen das 
\ und das Beiboot am Weite! 
Strand? —T | 


Yu 
DI MHz “ 


led 


Vielleicht haben sie sich ineiner \| | Huch! Cap- \ Sie hauen ab! Mit un- 
Höhle ver- anf Dal Un: serem Schiff, 
| ser Schiff! | 





Und was ist 


Fragen Sie mıc 
jetzt? n 


was Leichteres! 
Ich weiß es 


Verflixt! Wie konnte ıch nur so dumm 
sein und keine Wache zuruck- 
lassen? Pr— 
' [ Jetzt isteszu |} 
\ spät! 





= / Stimmt! Jammern 
nutzt nichts! Handeln 
mussen wir! 


Wir könnten den Eınbaum ’ 
yır konnten Br 
fertian machen! Hm... eine harte ug: 
rtig ma | Arbeit! Captain But 
| i ler! 


Nas zu essen brauchen wir näatur- Efhare: Früchte: und Pftan- 


‚ Ich auch! Schlage vor, wır 
bilden zweı Mann r 
\ schaften. 


zen mußten hier ja zu fin- 
den sein! 
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Alles nur eine Frage der Örganisa- \ 
tion. Packen wir’s an, 
Freunde! | 


Eure Hemden eignen sich hervor- 
ragend als Segel! Die sind 
schön groß! 












Bau nn Seren ein Dann Ser Ste und 
„ nahm mehrere Tage ın Änspruch! 
bl Aber sie haben’s 
fl En | doch geschafft, 


I [I /| 





| Wie Captain Butler vorausgesehen hatte, war der 


















Das Boot war zu 
kleım! 


Aber im letzten Moment traten \ 
neue Schwierigkeiten 

| - Was ha- 
ben sie dann 





Ihr bleilst hier und 
wartet. Sobald wir | Ä 
in Sicherheit sind, lo; Ay, ay, Captaın 
schicken wir euch eın Butler! Geht klar! 
Seyelschiff, das euch } \ Gute Fahrt! 
abholi ze 





f Machen Sie sıch keine 
Sorgen, Captain! Wır sınd| 
das Alleınsein ge- 

_ wohnt! 


Tut mir leıd, daß ich euch 
zuruck lassen muß, 















Nur schade, daß wir keinen Pro- \ 


viant mitgenommen haben! Ich 
_ hab" Hunger! | 


h_gut, wie? 


Unser Schiff hält sich\f Ja! Ganz e: 
= stäunlich! 
2 


Geduld! Zu 
Hause gibt's fur den Suden hung-) 
was! } re ich gern! 7 


.- 


Der Wind frischt auf! 
Wir flıtzen wie der 
Blitz! 





/ Das heißt, an 7 Hoften wır, daß die\ 
delt es sıch um Land wird ge- unseren gewinnen 
Kanonendon kampfı | 


Das ıstdasEn- 
de, Jungs! 





Kapitel 5 — 
und Schluß. 
| Fi ‚ 2 ey a 1 


zz 
I. zur 





ihr? Man soll 
niemals aufge- 


Haltet aus! Die Kuste 
ist nah! 


Ich bın zu 
schwach! Ich 
schaff’s nich 








a u 


N\f Autsch! Mann, war das 
| eine harte Lan- 


| Aahl Selten so 
| gut geschlafen. 





zz 


Captaın! Da ıst ja unser Segel Wr 
schiff! 


Sıeht aus, als sei's 


noch seetuchtig!, 














Der Laderaum ıst 
gesteckt voll mıt 
Proviant! 


I 


N Gan su 


Da waren doch je- 1 Das ıst ein Wort! 
je Menge Lebens- / Nichts wie hın! 
Imittelan Bord! \ 

Kommt! 





Hervor 
ragend! ) 









= me, a # 


Dann los! Holt schleunigst un: 
sere Männer von der Insel ab! Die 
werden sich 


Und du meinst, das Äber 
Schiff seı noch fahrbe- | Sicher! 
reıt? ee 


ZA 
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Ich bleibe! Ich hab’ hier 1 [7 Traendwie Bin ich unruhig! Tec! 
noch einiges zu erledi- nıcht genau, weshalb, aber ıch fuhle, } 
daß was nicht stimmt! 


Ds 


i Ei ist en merkwurdig ein- \l fl Ja! Das ıst das Unheimliche! 
sam und still hier = | Diese Stille! 





Rettnalds Unruhe Hier ıst ge- 





verstärkt sıch mehr kampft worden 
er Een \ und mehr. Er be- Doch wer hat 
Als wir auf offener See waren, ginnt, die Umgebung sewonnen? 


hörte man Kanonendonner abzusuchen. Da 
...ochusse... und jetzt diese | | plötzlich... 
plötzliche Stille! ner | 





"In der Ferne seh’ ıch eine Farm! In scharfen Galopp jagt Rettnald ube: 
Dort frag’ ıch 


Was ist gesche- 


hen? Sprechen 


verwusteten Boden und rauchende 
Trümmer... 
: _ - 
Das scheint ein La- 
Zarett zu 


Unsere Sol-\ 9 
daten haben aufgegeben! In 


| Five Forks wurde ein Waffen- 


stillstand unter- 














Haben euch \/ ein, ganz ım 
die Yankees be- 
lastigt? 






, geben! 


u.ä 


ach Atlanta in 

ihr Haus gefahren!)| 
Es steht 

noch! 


ut mir leid! Tc 


| kann Ihr Angebot 
. nicht annehmen, 


egenteil! 
sie haben uns sogar Lebens- 
mittel und Arznei ge- 


"Und... Miss Dais- N/ Sıe sınd ' 
lett?,... Miss 
Melly? 









gesund 





Daislett kann bestimmt 
Hilfe brauchen! 


FÜberlegen Sie es sıch noch mal! Dieses Haus 
ist ausgebombt, dıe Farm niederge- 
va brannt 


Res 
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Verkaufen Sıe mır \/ Damit Ihnen | 
Haus und Hof und endlich dıe ganze 
* Gegend gehört | 

N wie? | 


Das schaffen Sıe nıe älleın, ohne 
ıellen mannlıchen Schutz 
Mıss Ö’Hara! 








Meine Antwort ist Y 


Meın aller- ‘\/ Adıeu! Ich kann nur 
nein! Dieses Haus Isı das Ihr 


letztes! Bitte hoffen, daß Sıe doch 
gehen Sie! ı noch zur Vernunft 
kommen! 


u ı- i 
hier birgt mir zu vie- | letztes Wort? 
le Erinnerungen. 





/ Diese uberhebliche Zicke! Was bildet 


die sich denn eın!? Die wird noch zu 
Kreuze krıechen! Jede 
Wette! | u 
a 


— 
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Retinald Butler! Den mach 
ich Zum Instrument mei 
ner Rache! 


Der kommt mır währlıch wıe 


gerufen! Hähal Zee; 


£ 


Captaın Butler! Sıe sınd 
hıer? 


ch 


iett empfangen wird! 


'rage mich 


Aber ja! Habt ıhr etwa gedacht, 


ıch kehr’ 


r 


wıe mich Das 


nıcht zuruck ? 


-T 





Warum sind Sie so Tante Melly! Schau nur, 
ablehnend zu „wer gekommen ist! 






















"Wozu? Ich muß 
mich nıcht recht 
fertigen! 


Warum treten 
[ Sie ihnen denn 
\ nicht entge- 
gen? 


Ach, glauben Sie doch 
Das Fa nicht all den Gerüchten, 
Sie nicht: _/\_die über mich ım Um- 





Weshalb sind | | 
haupt gekom- 4 Degen Ihres Großwaters zu 
bringen. 
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Feaptain Butler! ich mich auch! 


/ Ic 
ie freue ich mich, Haben Sie Nach: 
Sıe ZU SE- 
hen! 


richt von Gu:- 
‚staviey? 


mir noch nicht geantwor- 
ter! Weshalb sind 
Sie hier? 


Ich denke gar 
nicht daran! Ich 
bleibe hier! 


‘\/ Oh, keine be- 
,sonderen Wor- 
kommnisse... 


Er ist in Gefangen- 

schaft, aber es geht 
a Und wie ist 
es Ihnen ergangen? 


r, — 
Ich wollte witsen.\\/ Nun wissen Sie es 
wie es Ihnen geht, und können ge- 

‚ Daislett! | | 


einmal realistisch! Ich i 
veiß doch, daß Sie Hilfe 


brauchen! 





Und wenn ich Sie \ | Wollen Sie mir etwa Wieso? Gibt e5;” 
schon ändere |n. 


trotzdem uniter- San : 
| auch das Haus ab terssian. 
— kaufen? ten? 


—— 
wi 
4 | 
Pr # 
u | | 
ij | # 
a Fi 


— 


Vielen Dank, \f Schiebergeld? Und 
aber ich nehme wenn schon! Ob 
Ich habe nıcht die Absicht, kein Schieber 
Ihr Haus zu kaufen. Das I. 
Geld ist fur 
Sıe! 


| 77 R 
Sie wurden es| Sind Sıe Captaın \ Wenn Sıe Retinald Butler| 


|Warum sagen Sie | 
mir nıcht, woher\ Mir ja dach | Butler? i meinen, ja, der bin ıch 
es kommt’ 7 nıcht glau- | ai 
ben! 





















den N irn 151 Gi chen nzgnje af EI attet ra len! ” 
! 


Gegen 









4 ıch fragen, aus wel 








hem Grund il: undge- Er soll ein Dieb und Kriegs . E j —| 
7 fragt hier eındrin gewinnler i rl Hände hoch! 
sem! 7 5 u Pe re ABER 








Fl 


Hier, Hauptmann!’ f Wenn die An 
eldm pls “  sehuldigungen 
mi i unzern 
haben wır beı ıhm 

gefunden! 







Das Geld stammt aus dem 
Verkauf von Waffen an Ihr 
ı Rıchtig? 





Das ıst doch eın \[ Aha! Daher hat er also das 
Witz! Geld! Under sagt, es seı nıchtj 
schmutzig! 





Hear 


u Ihrer Pec 
Die Waffen habe \/ognerai Morgan un 


ich General Mor- \ samt seinem Gene- 
gan kostenlos über-\ ralstab von der Bild- 
geben! Er wirdes |} fläche vwer- 

| Ihnen bestaäti- | ı schwun- 


f Sie wissen ja, daß die Südstaaten-Orf\ 
ziere nach ihrer Niederlage ın den Lj,, | 
tergrund gegangen sind. 









\ Führen Sie ihn 
\__ ab! 


f Mein Worgesetzter wird uber sein “ L/ Dann wird man weitersehen. Aber ich 
Schicksal entscheiden, werte Da- glaub’ nicht, daß er große Chancen har 
me! Zunächst kommt er mal ins Leben Sie wohl! — 


Hauptquar- 


a 


a" 
















ssen Wi IS Wie: :o denn? Die Daß Captaın Butler — 


Falsch? Was 


2) " | Fa iA 
Internehmen. et stein e Bali Haze Je Wahrheit sagt! Wır 
um ihn Zu rel. rn ug Eın heilen? wissen bestens Be- 
I er ee te Hd ll 
ten (Si, ulıd, abeı sc ıc 
_ falsch! 






X N 











Ja... jä. warum \f Weil sıe wußıen, 
habt ıhr das nıcht wie du uber ıhn 
j denkst! + 


Er hat nıcht nur dem Heer dıe 
Waffen geschenk, sondern auch 
noch die Schieber gefaßt, dıe sie aus 
den Waffenlagern der Sudstaät- 
ler gestohlen 

hatten 





Ich überlege, ob Ich dachte, \ | | Vielleicht habe ich ihm Unrecht getan! 
ıch ihn im Gefang- ı du verab- Ich steh’ ın seiner 
nıs besuchen scheust j 


ıhn ? u Hi Und nicht 
"W, zu knapp! , 





Mach’s qui ch bır N 
Tante Daıs- bald Zu 
lerr! ruck! m 









Y 


Ich wıll ja nıchts weıter als 
zu ihm gehen und alles 


klaren! BE 


Ja, das sollıest 








TRRIBT, VOT DRM 7 Hier muß er eingesperrt \ 
Hauptquartier der Yankees Ill sein! Ich werde versuchen, , 
ın Atlanta... 5 ıhn unter vier Augen 

z sprechen zu können 


| Kann ich Cap- V r Hettnald But\ / Aıs wir ıhmn abholten 


ler ist... ah, 
'meın Bru- 
der. 


| haben Sıe davon nicht: 
gesagt! 


, taın Butler spre- 





Sie hatten mich auch nıcht 
nach getrag! Sie waren zu 
hr mit dem ärmen — 
Rettnald beschal Pr 
gt! 


Geliebte SchweN\f Nicht zu fest, Sıe 
ster! Welch eın alter Schlin- | 
Trost, dich ın ee Sıel A 
die Arme zu Rh 
schlıe- 
Ben! 


wahrscheinlich 4 können Sıe 
ein letztes Mal se- % mir nicht ab 

hen und ihm Lebe-\ schlagen! 
h wohl sagen 


"Bruder? Oho! Hort! 
Ä Hort! 


Müssen Sıe dıe ganze 
Zeit hier rumstehen 


Wachtme:ı 
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/ Horen Sıe zu! Ich will Ihnen eın Ash... die Dame ı51 Wirklich? 
Geständnis machen, von Mann namlıch meıne Wer- | = 


zu Mann! i ri. lobte! 





Ich will mieW Einverstanden! 
ıhr alleın Aber nur ganz 
sem kurz! Klar? 












Ich will en V Weil man mır ch [- Er war dabei, alsich dem] Undwo |) 

warum Sie sich 4 glauben würde! Ich| |\ Heer die Waffen über- steckt er“ 

nicht verteidi- | warte auf den Bru- | |? bracht habe. Er kennt jetzt? } 
der von Miss Melly, ' die Wahrheit! nn 


i ’ f 





\/ Das soll ich 


"5 ıst EINE verzwickte 58 Erf Sagen Sie ihm, er soll den 
Nordstaatlern die Wahrheit 

sagen! Ich habe die Waffen \ 

nıcht verkauft, sondern ver- 


= auf die Insel zuruckgefahren, 
um den Rest unserer Mannschaft 
abzuholen. Er wird sich aber be- 
stimmt bald bei seiner Schwe- 
ster melden. 


| Sie müssen mir glauben! Ich mag als 
junger Mann Dummheiten gemacht fällt mir wirklich ein 
haben, aber der Krieg hat mich Stein vom Herzen! 


verändert! 


Hoffentlich kommt Charles bald 
zurück! Der Hauptmann sagt, daß über 
Rettnalds Schicksal in wenigen Tage 
entschieden wird. er 





W Deren Entscheidungen gehen 
uns nıchts an! Ihr wart vor- 

f her im Gefängnis, und da 
kommt ihr wieder hın! 







Das ıst eine Gemeinheit! 
Die Sudstaaten-Behorde 
hatte uns versprochen, 

uns freızulassen!, 














Wer sind Ex-Straflinge! Sıe waren | | Auf einer Insel? Genau wie der 
dıe Man- auf eıne Insel geflohen! Bruder von Melly! 

\\lır haben sıe bei ıhreı - 

Auckkehr ge- 

schnappt 
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. en Sie, guter 77 
nl War auf 4 ah | nal 
Ihrer Insel auch # nicht qut mit uns! Wir 


.. j sogar zur Flucht | sind ımmer die 
ein Charles Hamil/ verholfen... _— N, 


E => = a2 zu — “r 


y 


Charles ist in Freiheit! Dann 
\ist er sicher bereits auf dem 





Das stimmt. Ich 

Er sagt, er hat- |[* ar dabei, als er 

te die Waffen sıe dem Heer ge- 

ubergeben, y schenkt hat. Ich 
Iohne Geld dafur | 
zu verlangen Ä 


Gut, daß du da bist! Du mußt 
mir helfen, Captain Butler 
u zu retten! 
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/ Ich war Aufseher des f Jeder von uns hätte dasselbe für ' 
Gefangenentrupps, der dıe sein eigenes Heer getan! Was 
Blockade gebrochen hat, wollen Sie 
um Waflen fur uns zu | eigentlich? 
| organisieren Ä 


2 - nr — -— 

Tja, die Angelegen-{ Oh, keine ; Ä Also, das war so: In den | Butler? U: 

heit ist reichlich, Sorge! Wir ha-\ leızıen Kriegstagen hat, ser Gafann» 
kompliziert... J\ ben genugend _ Captain Buuler.. nr? 










Und womit gedachte er zu bezahlen? Ich nehme \ 
nicht an, daß die Engländer wertloses Papier- 
geld genommen > 
hatten 


"Genau der! Er sollte nach \ 
England segeln, um Waffen 

\ und Lebensmittel zu 
beschaffen! 
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7 Also gıng Butler zu Jaflrey und luchste 
ıhım als Entschädigung 100 000 Dollar 
ab, mit denen er dıe Waffen bezahlen 
_ wollte 


wir hätten mit Baumwolle bezahlt, 

aber als Butler sie holen wollte, hatte 

der Bankier Jaffrey sie bereits anzun-, 
den lassen. { Fahren Sie | 






fort! 





Sind Sie at es mir so erzählt, und ıch sehe 
sicher? keinen Grund, an seinen Worten zu zweifeln. Jaf- 
frey ist bekannt als zwielichtiger Spekulant, 
während Butler eın 
Patriot ist! 


/ Wir stachen also ın See, und wenig Wir stoppten das Schiff mıt einem 
später begegneten wir einem Segelschiff! Schuß vor den Bug und enterten 
Zu diesem Zeitpunkt befanden wir uns — 
=. noch ın unseren Hoheitsgewassern! 





2 Walfen! \/ Hervon ragerul! Die ulıer 
Überall Wal geben wır General 
' ten! Morgan! 


‚Und an Bord fanden 
wur Me ra 










m... ein Fabrikat aus den Sud: | 

staaten! Die stammen sıcher aus 
dem Überfall auf das 

Depot! 






ur 

\...dıe Depots dort 
sınd ausgeraubt: 
worden.. 






"Danke! Wır erwarten 
eigentlich eıne Lieferung , 

1 
aus Marıieitä, aber.. 





Genauso war's! Clay Jällrey \/ Und genau dieser 
hatte die Absicht, den Sucd- | Jaffrey hat Butler jetzt sauberen Herrn werd’ 
staatlern ıhre eigenen Wal: N angezeigt } ıch mir mal vorknöpfen' | 


lien zu verk au 





“) 


Sie konnen jetzt wıeder ge- 


tnald Butler ı5t Zuerst mussen 


Re ehuldig! Lassen } wir Ihre Angabe: hen! Ich danke Ihnen fur san 
n | Br | er . 

| sie ihn frei! | Och PRENDNE | nn ei 7 ebenfalls, 
=; fen — ' 





Herr Gene- 
al, u 


7 





Als erstes machen Sıe diesen Jaffrey ausfindig und stellen | | Mach’ ıch so- 
n ihn unter .Beobach- 


tung! 


u 


Era Fl 


E DM m 


Wenn Butler wirklich unschuldig ist, Gelder, die der Sudstaatenregierung ge- 
mussen wir ihm die 100 _ 000 Dollar hört haben, dürfen wir beschlagnahmen. 


i . Aber Rettnald Butler ist eine Privat- 








Das Gefangnisleben bın ich ja gewohnt, 
aber an die zwei Gauner gewöhn’ ıch 
mich nie! 













Und so nımmt dıe 


" Gerechtigkeit ihren 
Lauf, Clay Jaffrey und 
Luchsauge, sein ındiani- Fa x 
Ischer Helfersheller, finden [61 _ KR [ 
sich unverhofft beim Stei- JR % a } = 


neklapfen wieder 4 @ n 

























Ihnen beiden 

meinen herzlichen 

‚Dank! Sie haben 
mir das Leben 

„. gerettet! 


Und Captain Butler ist es 
endlich gelungen, die Zu- 
neigung von Daislett zu 
| gewinnen... 


Nun, ich habe nur 
die Wahrheit gesagı ! 

Weiter 
nichts! 


Ich bin 
so gluck - 
„lich! 



















Ach was, Sıe kleine hitzkopfige 
Rebellin! Vergessen Sie's! Was 
_ wird jetzt aus der Farm? 








Ich schame 
mich, daß ich je- 
mals schlecht 
von Ihnen ge- 
dacht habe. 









fert, daß ich kein ge- 
wissenloser Äbenteurer 






Nun ja... Sie wissen, mir 
fehlt das Geld! 





Und wie wär's mit \/ Die kann \ |/ Sie können sie mir ja \/ In dem Fall... 
diesen 100 000 ich nicht an- später mal zuruck- / nehm’ ıch sıe 
Dollars? „y nehmen. Sie zahlen! 
r gehören 
Ihnen! 











N ıst es, Kinder! Dais-\ 
lett konnte die Farm 
| wieder in Schwung brin- 






„hr zerstörtes Haus wieder auf- 

bauen lassen. Und als Gustavley 
Wilkes endlich heim- 

kehrte... 



















„..„. gab es im neuen riesigen 


Alle sind sie gluck- 
Wohnzimmer ein großes 


lich heute abend, bis 
auf Ihren Herrn Onkel! 
Er scheint etwas zu vermis- 





Er; 


 Ach,du 1 
Armster!| ü 
I 










Lächerliche drei Milliarden 
Dollar besitze ich noch! 


Was be- "Soll ich mich vielleicht\ 
drückt freuen, daß der Krieg 
dich denn mich an den Bertelstab 


gebracht 












Ich frage mich, wo Daislett O’Hara \ 
das Geld für diese kolos-__ | mn in Gen oe 
| sale Luxusvilla her Fe h ze | . hallen am Fluß 7 
[> hat! NE EEN Sr erinnern? — 





geliehen! 


| Und ob! Die ha- Irrtum! Clay 
| ben mir die Yan- Jaffrey hat das 

kees doch ver- Feuer ge- 

brannt! legt! | 






|Dieser Schurke! Wenn 
der entlassen wird, 
| jrechne ich mit ıhm ab! 






Nicht nötig. Hab | 
ıch bereits ge 





ch hab’ dafür 100 000 | Grrr! Das hast du dir an- 
, Dollar von ihm ver- gemaßt?! Weißt du, was kann’s mir 
langt, und dıe hat jetzt jetzt pässıert? denken! 
Daislett!_ | 2 . 


f Da schaut, wie Captaın % 
| Butler davonrennt! Wo | 
er doch sonst 50 
mutig st! #7 Schon! Aber der \ 
Zorn seines Onkels ist 
verheerender als 100 


i mi E! Be, 
an ar, eu 


u 
ee m 


u“ 





(dar Disnep 






Donald hat einen neuen Beruf. Er arbeitet nach einem Intensivkurs 


an der Volkshochschule als Prospektor, d.h., er sucht fur Onkel 
Dagobert nach Bodenschätzen... 


Der Hölle Rache 
kocht in meiner 


eM 


Pr Schon wieder! 
‚Entsetzlich! # 





Ihr habt ja keine Ahnung, 

ıhr elenden Banausen! Und 
kommt endlich runter! Das 

Fruhstüuck ist fertig! 


Cappuccino ist der 
beste Tenor der 
Welt! Einzig! Da 
kann keiner mit- 
halten! 












Da! Nachste Woche sıng(\ 
Enrico Cappuccino an der 
Staatsoper Entenhausen! 
Aber leider hab’ ıch keı 
ne Zeit hinzugehen! 


Mit dır kann 


"| aber auch keiner 


mithalten! 


Wenns darum geht, 
den dunnsten Kakao 
der Welt zu ko- 

„ chen! Hihi!__. 


Sehr witzig! Ich lache dann spater! Los, packt 
jetzt meinen Rucksack mit dem Prospektionsheli- 
kopter von Herrn Dusentrieb! Ich muß noch Tante , 
- Daisy anrufen! r 


Zu Befehl, 
General! ,; 
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Donald! Wie nert! Du, ' i 
ıch hab gerade meıne F 
Freundin Evi da... 


Hallo, ällerlietiste Daisy! 
Der Herr Prospek tor ıst am 
Apparat! Er will sich ver- 


abschieden! _ F ., 













und ım Woment habs’ ıch | | tut mır leid, alyer di \ 

' ihr erzahlt, daß du mich (, \ Berg... ah... die Arbeit rufi 
\ morgen ın die Opeı Ä | | Ich muß dringend zı 
ausfuhrst | 





” einer Inspektion na 
Saphırostan! 


Leider, Daisy! | Gut! Fahr du ruhig! Ich brawı 
Dienst ıst eben A\ FF | dich nicht! Gustav wird glucklic! 
j — sein, wenn er mich begleiten da 
Der wärteı nur darauf, daß ıcı 
ihn erhöore! 
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| 73,7 ee 

Br Onkel Donald hatte 
sich auch eınen weniger 
hektischen Job aussu- 


chen können. Findet 
ihr nıcht? 


Diesen tragbaren 
Prospektionshelikopter 
auf- und abzubauen, 
ıst eın ganz schöner 
Schlauch! 


f Wır sınd fertig! 
El Dein Rucksack ıst 


gepack 


Doch! Vor allem weniger 
hektisch fur 


Und der Ärmste Ich möchte seinen Job 
muß das immer x nıcht geschenkt! 
alleın machen! 


Noch so eın Telefonat mit Daisy, und 
ıch komm am besten uberhaupt 
nıcht mehr heim 










Tschus, Kinder! Ich versuch‘, rechtzeitig zum 
_ m Öpernabend ur 


Eu \/ Tschus, Herr Cappuceino wieg 
Prospektor! h cha ah 
7[% II 
NO 
N DL | 
| | A Y en I BE 


Fun! 









| Wenn ich die Kopfhörer aufserze | 
| und Musik höre, kann ich Enten- | 
hausen endlich mal verges- 


Heese! Meine Wäsche! 
Sind Sie verruckt? 





Daß man in dieser ‘Y Meine schöne, frischge- 
Stadt auch nie seine  Wwaschene Wäsche! Was fallt 
Ruhe hat! _ Ihnen ein? Sie können was 
.. erleben, wenn ich Sie er- 
wischel 
I) ee 


4 LIT pr R 
Se 
N) _-_-/ 









Los, Pit! Ins Cockpit 
_ mit dir! Ich hab's 










"PRIVATFLUGPLATZ| 
DAGOBERT DUCK 
ERBEN EN | 










Dort soll es eine vielverspre-) 
' geht Richtung Saphiro-),” chende Edelsteinmine 


 stan! Bleibt es dabei?, F » geben! 





Aber ıch muß mich beeilen, Pr | Weißt du, ıch verstehe war vo 
weil ich morgen zur Opern- 7-2 Gesang! Ich singe sogar set... 
abend mit Enrico Cappuccino IF Paß mal auf, Pitı 


Y 


Hor sofort auf! 
Bei dem Gejamme: 
streikt sogar der 

Flugzeugmotor'! 





fpuh! Das wär knapp! Ä =, 
Mach das ja nıcht Ubertreib 
noch mall „es nicht so! 


F# Ausgezeichnet! Zıeh dıch 
ruhig ın deinen Schmoll- 
winkel zuruck Je ruhiger 
du bist, desto sıche- 1 


ri 
FErEFI 
rer fliegen wır! o 


Banause! 








F Der gute Prospı ws 
redet mıch wenigstens 

F nicht dumm von der 

Seite an, 


Wie steht's? 


Du und deine alte Mühle 


ihr seid es gar nicht wert, mich 
zu hören! 


Ich mach’ mıch schon 
mal an dıe Montage 


Trifft sıch 
gut! Das Ziel 
ıst auch 
schon ın 


ch bın soweit! 





- Wff! Die Kinder 
haben recht! Ich soll- 


Die Mine mußte hier ganz ın | Er... Werflixt! 
der Nahe sein. Dann dauert’s Bn Der Wind schlag! 
_ nicht lang! ii 





Aber was soll's? Das kann 
mich nicht er: 
schuttern] 


Bruchlandung! | 
| .„.Oh! Ich glaube, 
ıch werd’ ohn- f 


u mächtig! 





| Inzwischen, 
hinter den 


Felsen 
















Der Fremde ıst bei der 
Landung sehr hart aufge- 
schlagen! 


Nas sollen Auf keinen Fall 
wır mit ihm # konnen wır ıhn 
 maächen?’ dort liegen 


Dann laßs 
| den Hettun 
1 dıenst ruler 


Ä Der Rettungs 
o®7T dhenst wırd verlangt! 
Eın Unfall... draußen vor 


Der Retiungscienst? 
Das ıst das erste Mal, | 
seit wir hier sınd! 


Keuch! Keuch! Man \Vern 5395! 
merkt schon, dal wiır du das!? 
| mıeht ın Übung sınd! Achz! 








Kümmert euch um den Frem- f Sieht ka- Ich furchte, er 















» den dort putt aus! ist es auch! . N 
druben! F Sofort auf N 
, die Intensiv: ı)! 
station! 5 | 
Mal)ı 
> N 1 





Oh, mein Kopf! Er brummı 
entsetzlich... Was ist 


Er gluht nicht | | passiert? Wo bin ich? 


I mehr! Dıe Krise 
ist uberstanden! 
Ein Gluck! 





Trink das, schuner Fremder! N f Ich ruf‘ sofort den König! 1 
Es wird dir guttun! Du mußt ME | | Er will unbedingt mehr ,/ 
: | von dır wissen! 


Bringt mir die Sanfte! | 


Unser Gast ist ıns Le- 


ben zuruckgekehrt! 


17 Keuch! 
Keuch! / 


sıehst du aus, 
| Fremder! Du hast dich 
rasch von dem Sturz 
erholt! 


Nun ja, mein \ 
Kopf ist einiges 
gewohnt, Maje- /» 9 


Ich bin gespannt, ob sıch seıt 
der Zeit unserer Ähnen draußen 
ın der Welt etwas geandert 


Ein Volk wıe 


das Eure . 
15T mir 
fremd! 


Da hası du 


recht! Wir sınd 


einzigartig! 





Ja, um unange- ' 

nehme Begegynun- 
gen zu vermei- 
den, Fremder! 


Komm mit! Ich zeig’ dir. 
wie das Leiermannvoll 
- lebt! 





Und total isoliert | 





Hier im Innern des Berges 

leben wir, ganz und gar abge- in 
schirmt von der Außenwelt! Luft W5 

— und Wärme erreichen uns uber nn 
eın komplızıertes System von re- TRF FF 
flektierenden Steinen! Und auch Per 
sonst fehlt es uns an nichts, 

was man zum Leben apa 
braucht! Hi: 





Es ist fası 


wie eın Glaub mir! 
Traum! } 


ich bın 4 dei: 
geprufter \ nem Onkel also Edel 
Minenex- steine! 

perte! 4% — 


Dann hat sich draußen ın der 
Welt seit unserem Ruckzug ın 
die Isolatıon also nıchts ge- 


Aber du traumst nicht! | 


So, nun erzähl mir 


Ich war beruf- 
| won dir! Wieso bısı * 


du gerade uber unse- | lıch fur meinen 
rem Berg abgesturzı? ‚Onkel unter- 
- wegs! 


Ja, und wenn die Mine von Saphi- 
rostan halt, was sıe verspricht, 
wırd er endqultig der reichste 

Mann der 

Welt sein! | soso! In- 

Ä teressant! 


Ich werde 
dır unsere Ge- 

schichte 

erzählen! 
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Wie du gemerkt = Die Musik, dieses Geschenk der Götter 
haben wirst, ist die Ist zugänglich nur der reinen, unver 
Musik unsere ein- falschten Seele! Dem Men 
zige Leiden- schen ohne Arg! 


Daher haben wir uns vor Jahrhunder- äber... auch außer- 
ten hierher zuruckgezogen! Die Außen- halb Eures Berges 
welt kanrı uns nicht mehr blenden! Und gibt es hervorragende 

die Tonleiter ist die einzige Karrierelei- Musiker! 
| ter, die wir zu erklim- 
men trachten! 





| Ich meine, als Musiklsebhaber muß 
man sıch doch nicht gleich so 
total abkap- 
seln! 


Dann bin ich ge- 

spannt, was du nach 

unserem Nachmittagskon,J Ich auch! 
Bis dann! 
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"Ich bin kein ganzer 
T Laiel In Entenhausen 
gehe ıch mindestens 
zweimal ım Monat ıny 
Konzert! 


. u yu! o\ A 7 ber | 
| = ER 2 a Br X 
! Ye F er ı 5 
u — 


M 
L N) 


| - Kin 
fu NA) 


Eins muß man ıhnen lassen! Das sind erst dıe Stimmubun- 
50 reine Tone habe ıch ın gen! Du mußt dıch noch etwas 
Entenhausen noch nie | gedulden, Fremder! Äber ıch 
gehört! | verspreche dır, du wirst be- 
a dam | | geistert sein! 


50! Jetzt beginnt Ihr hattet 
das eigentliche i recht, Majestät! 
Konzert! h Das ist die reine, 
wahre Musik ! _ 
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Das Konzert 
st zu Ende, 
Fremder! 
(sehen wir! 





Diese musikalischen 
Darinetungen waren 
Weltklasse! Kann ıch 
mich an Eurem Kon 
ser valorıum eınschreif 


Das ıst nıcht sr 
einfach, 
Fremder! 


Fr 1 
um) K,ieiljl Bin 


Und ılıe Auf 


nahme von Fremuilen ! 


ljirgti immer eım 


} | 
H Bil) 
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Ich bın so entruckt, daß 
ıch kaum ın dıe Wırklich- / 
ken zuruck fınde! 3 






Euren Wunsch muß ıch eı 
dem Hohen Musıkrät unterbre;.| 
ten! Der mu | 
daruber ent- 
scheiden', 





Ich schlage eıne 
Probezeit vor! 


Dır vertrau ıch 
seine Ausbildung 
an, geliebtes 

Tochterlein! 


Der Konig hat mich 
zu deiner Lehrer ın 
ernannt! Zufrieden? 


’ Schreiten wir Zur 
Abstimmung, 


ehrenwerte 
Kollegen! 


" Zufrieden? Nein, 
zutiefst geehrt, 
Prinzessin! 


Der Bewerbung de ) 
Fremden wird statt-] 
gegeben! 4 


Hoffentlich habe ıch 
da keine Dummheit 


gemacht! 


Du sollst der 

großte Tenor 

äller Zeiten 
werden 
Fremder! 





omald 
yo mm 
ini 


unst sah N, 
Hoolde 


Na wartet, ıhr daheim! 
Jetzt zeig’ ich's all denen, 
die je an mir gezweifelt 









Du machst gute Fort- 
schritie! Bravo! 


Alles Euer Ver- 
dienst! 


Warum hast du Ah... ıch hatıe\ | 
aufgehort? so ein komisches 
Kratzen im Hals! 
Augenblick ! 







F Ich... ıch " Ich dagegen un 
versteh’ das so besser! Du hast 
nicht! was Schlechtes, 

nm gedacht! 





u" 





ıch--- ich hab‘ Schlecht, sehr, | | Um Zugang zur höch- 
mir bloß die 5% sehr schlecht! | sten Vollendung zu 
|wut und den Neid Ä finden, muß dein 
| Geist frei sein von, 
allen bosen 
Gedanken! 


Ich werde dir helfen, | Du sollst geläutert werden, so wie 
dich von dem aggressiven wir es schon seit langem sind! Dann 
u wirst du Zugang finden 
zum Reich der 
T Noten! 


Gehn wir! Morgen I; 4? | N 
wirst du dein erstes / Reich mir die Hand, | 
öffentliches Konzert» | mein Leben... 


Wie nıcht 
anders er- [\ 
Iwaärtet, 


___ geben! 





Auch der 
it; Die 
| ederd } 
im Senioren 
heim ig 
| ein Erfolg»; 


Ordentlich ist 
Donald nicht ge- 


7 rade! Ich werd" | 
m“ ein wenig auf- | 


Ein Foto von drei kleinen 
| Jungs! Die müssen ihm sehr nahe- | 
stehn, wenn er ıhr Foto immer 
bei sich trägt! Wer 
sie wohl sınd? 
7 EN Fe 


Wie's alleın ın seiner \ 


Tasche aussiehı! 
Oh, was seh’ ich + 


Nein, ich will keine Rivalen 
haben! Sein Herz soll allein 
mir gehören! 





7 Schluchz! Ich bekomm’s 
nicht ubers Herz! Ich kann die- 
ses Bild nicht 
zerstoren! 


„aber ıch bin sicher, daß Donald 
nicht mehr an seine Vergangenheit 
denkt! Was ratst du 
? 










| Scheint dir das 


gerecht? | Das ıst gewiß 


Ri 
„N 


Nein, Vater! 





nicht gerecht! 


Außerdem ıst es gegen die Re- 
geln des Leiermannvolkes! Man 
‚ darf das Schicksal nicht erzwinf | 
n. gen wollen! Ich werde | | 
mit meinem Water 
daruber sprechen! 


kleinen Jungen! Sıe wer- 


ı den unter der Trennung? 


sicher leiden! 





/ Der Fremde muß wıeder ın seine Heı- 
mat zuruckkehren! Unser Alchimist 
soll ihm einen Trank brauen, der ihn , 
ce Begegnung mit unserem Volk = 

„ vollstandig vergessen laßt! Dies 
ist meine Ent- 
scheidung! 
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sage dem Älchimisten 4 
Bescheid! 


Trink, Donald! Dieser 
. Trank wurde extra fur 
_ dich gebraut! 


Ohl Ich 


f bin sicher, daß ' 


er köstlich 


So. Wenn er das getrun- | 
ken hat, wird er sıch 
an nıchts mehr er 


Pfui! Das schmeckt Vielleicht 


> ja wie Galle! _) 7 war's doch 


zu Stärk! 





# Huch! Der Prospi ist ja noch‘ 
kaputter als ich! Was mache 
ıch jetzt? Wie komm’ ich 
von hier weg? _ 


" Du meine Gute! Zu Fuß 
_ schaff’ ıch das bestimmt 
nicht! 


Bleibt mir nichts an- 
deres ubrıg, als das Ding 
Zu repärıeren! 















— — u 
Na, wer sagt's denn? ] eg = — 


Es fliegt wieder! . 





ri 








hr N) 
FLATSCH! NZ -4 


ee rn 


rer 
u 
Ee- 
ige Ei 
— > er 
air 


u " a BE le: 
en 











Inzwischen, bei Onkel Dagobert in 


Saphirostan. hr 


“Juhu! Da kommt 
\ er ja angeflogen, un- 
ser Onkel! Ä 


Wır haben dıch 
uberall gesucht! 
Du warst uber 
einen Monat 


fahren ist?! 
| verschwun- \ nn 
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Einen Monat lang? 
Wer weiß, was mir ın 
der Zeit alles wider- 


Nein, euer Onkel war 
+ noch nıcht hier! 


Du liebe 


Seit uber einem 
Monat suchen 
wir ıhn! 


Ich hab’ nicht mehr 
viel Hoffnung! Der 
Armste! 


| 


Dornnerwetter! 
Tolle Landung, 
Onkel Donald! | 


Ich kann mich an reın gar nıchts 
erinnern! Aber ıch fuhl' mich 
schlecht! 





7 Jetzt geht's mir 
Ar wieder besser! 
Aber erınnern 
kann ıch mich 


Meine 
Stimme ıst 
wieder täadel 
los! 


Jetzt geht Der sıngt 


das schon a 1 jarichtig 
wieder... ‚las! Ent- gut! 
VW, setzlich! 1 ra 


Nein! Hort 
doch mal ge-; 
 nau hin! 2 


- Besser als Enrico Laß ıhn doch! Bei der 
Cappuccino! wunderschönen Stimme 
Undlauter! 3 ist das direkt eın 





| Der Aufenthalt in } | ni 
und seiner Stimme an-] 
scheinend gutgetan! 


! Bestimmt, weil er von die- ' 
ser herrlichen Stimme genau-) 
# 








' Wahin so eilig, Herr | Ich folge dieser 
| Direktor? En #1 [| herrlichen Stimme, 





L { n 
Tuplikums. 





ıch! Lassen Sie mich 
7 durch! Das ıst - 
mein Neffe! ; 





7 Weg da! Jetzt komme“ 






Bravo! 
Bravissimo! 


Junge singt 
wahrhaft gott- 
lich! Davon hat- 
te ich keine 


_, Ahnung! 
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( Ich werde ihn groß her- 
ausbringen! Mit dem 
Gold in der 





Onkel Dagobert, 
du? So fruh am 





Onkel Donald 
ist der beste 


treiben! Jedoch... 
Tenor der Welt! 





Na, nal Nicht uber- | 









|  / Bahn trei! Laßt den großten Bewun.,n 
| frer und großzügigen Maäzen dieses Sri. 

wunders durch! Ich will es aus-,_. 
\.beu... äh... aufbauen — 


j tt 

r j 
a $ us 
® 3 


" 5 ; @ 
Be 


Aber hur zu! Ich habe 
dıch, wıe gesagt, schon 
„Ein päaarmal trällern 
_horen! 


fi Fr 















) 


Br 





Trällern, 
sagst du? 


gebe ıch zu, daß du es 
mit einiger Übung durch- 
aus schaffen 
könntest! 
















Ich habe hier zu 
fallıgein paar Zei- 
len aufgesetzt! Eine 


ef Hattest du Lust, bei 
ginem von mır organı- 
sierten Lıieder- Ich? Tja, 


Wenn's sein 
mul, unter: 
schreib’ ıch 



















h sbend in der Enten“ kleine Unterschrift,) auch groß! 
H hausener Oper auf- und du bist enga Her mit dem] 
.. zutreten? _ giert! Wisch! 1 





“ Hast du dir das auch r Seid still! Euer Onkel hat 
gut uberlegt, Onkel | bereits unter- u 
Donald? | ; schrieben! | Du willst ihn 
! | ja nur ausbeu- 
ten! Wir kennen 
dich und deine 
Raffgier! 


“ Ausbeuten? Nie- Der Kunst des Geld- Das hat Zeit! In acht Tagen ist 
mals! Alles, was ich/ verdienens zuliebe sein erster großer Auftritt! Er 
tue, geschieht der vielleicht!  — soll sıch an die Arbeit machen! 


„Kunst zuliebe! Aber unverzug- 


Laß uns doch \ lich! 
mal das Kleınge- R 
druckte in dei- 

‚ nem Wertrag 

lesen! 










Wie recht die 
drei mit ihrem 
Mißtrauen 
haben! Denn 
schon tritt 
Donalds 
neidischer 
Nachbar 
Stephan 
Stoppel auf 
den Plan... 


Huch! Die 
Welt geht 


’ Dieser Duck soll also an der | 
Oper singen?! Mocht' nicht 




















/ Oje! Er schwebt \ 
ın hoheren 
Sphären! 


Bestimmii b 
Schnelle: als 
ihm lieb I511 


* Hoffentlich 
kommt er 

rechtzeitig wie 
der auf den 
Boden! 





Aber dem werd” ich 
die Suppe versalzen! 
Der hat mir lange ge- 
nug den Schlaf 
 geraubt! 


wissen, was er dafur 
einstreicht! 








Ach so! Das ist ja bloß 
stephan Stoppel! = 


Fi 
















7 Nas fällt Ih. 
nen denn / 


Das kann ıch Ihnen ganz 
genau sagen! Ich werde 
Ihnen das Leben zur Hol- 
le machen! Sie großer 
„ Öpernstar, Sıe! 










Ach, und Sie glauben, Von mir aus konnen Sie jede Nacht 
das schaffen Sie mit | eın Trompetenkonzert geben! Das stört 
Ihrer albernen Trompe- | mich nicht! Aber ist Ihnen auch klar, daß 
te durch nächtliche | Sie bei dieser Witterung vor 
Ruhestörung? . 2 allem Ihre Gesundheit 
‚w,. =, m ruinieren? 


Da hat er so unrecht nicht! Damit 
schade ich mir nur selber! Na ja, 
mir fällt schon noch was ein! 


Acht Uhr 
morgens! Und 
der Kerl bläst schon), 





...es ist stärker als ich! Ich kann 
nichts dafur! ...Der Wunsch, ihm 
Pins äuszuwmischen, ı5t 
mir sogar das Fruhauf- 
stehen wert! 


Ich weiß, ich sollte mich 
nicht aufregen!... Ich weıß, 
daß mir das schadet, 
aber... 











Jeizt maht er den 
Rasen! Na gut! Um 
so besser! Nichts 
wie los! 


50! Morgen hat Stoppt! 
hier eine Savanne stat! 

einer Wiese! Dann wird 
ihm das Trompeten 

vergehen! 


Bitte einen 
Zentner Futter- 
kleesamen, aber vorge:- 
keimt.Er muß morgen 
aufgehen! 





#4 


u 
Schau mal einer an! Bei 
meinem Nachbarn gedeiht ' 
der Rasen aber prächtig! Sıe 
dungen wohl täglich, wie? 


ee En A un . 
' 
3 


I „ff Wie kommen Sie 
denn darauf? Vermutlich 
wurde der Klee durch | haben Sie 
u N Ihre Trompete zum | gesät! 
Da stecken 
Sie doch 


Dafür mich Streit suchen, 
um so mehr IT: bitte sehr! _4 
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50! Dem hab’ ich's aber ge- 
geben! Der rührt für eine 
Weile keine Trompete 
' mehr an! Wär’ ja 

noch schöner! 


/ Was hat er ' 
denn? 


- Wieso singt “ 
er plötzlich so / 
falsch? 





Keine Angst! Ich harte nur | Du meine Gute! Ich 
einen Frosch im Hals! Wahr- hab’ doch glatt das Kon- 
scheinlich zuviel geubt! :  zert vergessen! 
Denk an deı- gr] 
nen Auftritt! 
Schone dıch! 





Doch leider verliert 
Donalds Heldentenor 
ganz allmählıch 
seine Brillanz! Er 
weiß nicht, daß 
jeder böse Gedanke 
ihn einen Schritt 
weiter vom Reich 
der Töne und 


vom Edelmut der 
Leiermänner ent- 





Was für ein Glück! Ein \ 
freier Parkplatz! , 









He, den Platz hab’ ich aber - 7 Zuerei gesahen schon, aber ba: 
BUMrEE QESSHED, JUNGer | setzt hab’ ich ihn zuerst! Und 
| jetzt machen Sie, daß Sie 
verschwinden! Ä 





Was? Jetzt wird's höchste f Wenn Sie mir sö’ kommen sehr ieh \ |] 
Zeit, daß Sie verschwinden, such andere Saiten auf! Ich zeig‘ Ih- 
in Su Zwerg! nen, wer hier der stärkere ıst! 





Komm endlich, Onkel 
Donald! Du hast deinen 
Auftritt in der En- 
tenhausener Oper 

und nicht hier! 






’ Donald singt vor ausverkauf- 
[tem Haus. Die Leute haben mir die 
Karten nur so aus der Hand gerissen! 
„ Na, wird schon schief- , 
- gehn! 


ee 


f Ich hab' ein\ Der tickt \ 
ungutes | nicht mehr 
Gefuhl! richtig! 


] Ob er in dem | We 


Zustand diese An-\) 
strengung durch: 
steht? Ä 








Ein Dagobert Duck kennt 
kein Bangen! Wäre 
ja gelacht! 





Hochverehrter Burgermeister, ver- \ 
| shrier Herr Staatsanwalt, lieber 
3 ndrat, Herr General! Selbstver- 


| „rändlich habe ich für Sie die 
besten Plätze 
reserviert! 









Endlich einmal eine Gelegenheit, ihn aus- 
zubooten. Wenn Daisy mich singen hurt, 
hat Gustav ausgespielt! Sie wird mir 

hr von der Seite 


Man hat mir gesagt, Gustav 
saße im Publikum. Direkt 
— neben Daisy! 




















Bıs jetzt 
lauft alles 
bestens! 









Beschrei 
es nicht! 
Sei still! 


Mein lieber Herr Duck! Nun, auch ich 
|.Ihr Neffe hat ja Gold in / habe in meiner 
| der Kehle! Mein Kom- { Jugend gesungen! 

plıment! | Bariton im 
Kirchenchor! 







Da, siehst du 
Onkel Gustav! / 


Die erste Hälfte 


ıst guigegan- 
gen! 






Er sitzt gefähr- N Laßt uns hof- 
lich nahe an der fen, daß Onkel Ja, Orıkel Donalds seelisches 
Buhne! 4; Donald ıhn Gleichgewicht — und damit 
nicht sieht! Ä seine Stimme — ist tatsächlich 
| ın hochster Gefahr! Ist ausge- 
rechnet Gustav der Tropfen, 
der das Faß zum 
Überlaufen 
bringt? 












Dort vergiß leises 
Flehn, süßes 
| Wimmern... _ 


Sagen Sie mal, was er- \ | WE Noch so ein paar falsche 
laubt sich Ihr Neffe Tone, und ich will mein 
denn da? Will er Eintrittsgeld zurück! 

| | 1? — _ Das sage ich ın 

uns verhöhnen: | vollem Ernst! _ 


Ich bin selbst 
ganz außer mir... 





Aufhören! Wir | | Ach du Schreck! 
wollen unser Bloß weg hier! 
Geld zurück! } 


TUR 





Ba FE RN ER Schon qut! \ BIN oO ı5t dieser SOogenännıs 
j sen, Kinder! Ich wan- } | Beeil dich! / | In Heldentenor?! Ich li 
Y dere a. nach Au- i z f je" ®@ f ıhrri uU seinem grand Gen 

7 stralien! Lebt _ / 2 ö | 1, Erfoln oratullieren JS, 





er Geben Sie mir | 
‚Ihr Fahrzeug! Schnell! 
Be Sıe kriegen's irgend: 
h wann wieder! 


F Ich erwisch’ dich schon, 
f Freundchen! Und wenn ich 
- dich um den halben Erdball 

verfolgen mußte! 


a i E 
E 2) lı 
u An 
il I 
| ıl 
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Our Disnzp 


Das Geheimnis der 
Inka-Prinzessin 


"Wer nicht an die Sterne glaubt, |,  Wirtschaftsexperten hin, 
verschenkt sein Glück... | Marktanalysen her! Was ich brauche, 
ıst ein ÄAstrologe, Donald! Einer, der 

weiß, was in meinen Sternen 
steht! 





f Was hat mir denn die Ä ‚Gar nichts! Ich lebe 
Finanzwissenschaft bi | immer noch am Rand des | 
jetzt gebracht? I\_ Existenzminimums! 


” Aber nun ist ja Quizzo aus Peru dal | 
Ein Astrologe, für den das Universum kei- 
ne Geheimnisse hat! - 





2 a. Hi So was sagt der ‘\Y 


| ( stenzmini. reichste Mann | 


—) di ER 
er 


| Klar! Onkel 
Dagobert sieht 
in die Sterne! 








If Einen ÄAstrologen? Das ist 
ja toll! Öb er mir den mal 
__ ausleiht 











Ach bitte! 





/ Leihst du mir deinen Y Wozu? Um ihn zu fragen, ob du Gluck in’ 

Astrologen aus? der Liebe hast? Ausgeschlossen! Ich habe 

m Sch 7 andere ee 
„_ sorgen! 


Geben Sie der Bitte Ihrer 


Nur für eine "\ WE) \ Nichte doch nach! Sie kön- 
halbe Stunde. /— 7 = \ nen die Zeit vom Honorar 4 





geboren! Sie sind intelli- 


abziehen! 








Fi = — - 
„.ich sehe in Ihnen die Inkar- 
nation einer Inka-Prinzes- 
sin ausalter Zeit! | 


Sıe sind unter einer hoch- 
interessanten Konstellation 





Doch, doch! Vor 2000 Jahren bewachte Coniraya 
einen Schatz, der später nie wieder gefunden 


an wurde! | 
re Y * Schatz? / 
# een _ in 


Steht da wirklich, daß Daisy die wie- = \Wenn Daisy dorthin 
dergeborene Coniraya / führe, wo Coniraya ge- 
Nie ln | ist? lebt hat, konnte sie viel- 
1f | leicht... 


„gen SENMIE wieder- _ 2 Oh, fahr \ Sekunden später... 
u, Zle Astrologie! ) £ Donald, komm sofort 
her! Es geht nach 
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x Beeilung, Donald! Kümmere 
dich um die Verpflegung! Ihr » 
verhandelt inzwischen mitdem 1% 
Gauner, der die Lamas ver- 
mietert! , 


Und so, kaum 48 Stunden später... 










Ich finde das alles wahn-) 
 sinnig aufregend! 








“ 
f) 
j 


Und feilscht gehörig! Funf Taler pro 
= Tier sind ja der reinste Wucher! 7 
Sputet euch! Wir AN. 5 





7 Auf den Maccu Pacco wollt ihr? Dort ) | YMehmt euch‘ Darauf’ Ohne: | 
ist's unheimlich! Da droben wohnt _7 in acht! mich! 
ein wunderliches Volk! | fr | 


[> 


' Du, in dem Darf 7 müssen die Nachfahren des alten 
auf dem Maccu mächtigen Inkastammes leben! Aber 
sie dulden... 


Aber es stimmt! Die Pah! So leicht las- 
Leute werden uns be- se ich mich nicht, 


ins Bockshorn 
jagen! Los, 
kommt! 


stimmt vergraulen! 





Zu Fuß den Berg rauf?) 
dich doch 1 Nie! Hüchstens | 
| 


Was ist los? Wird’s ) 






bald, oder soll ich 
euch Beine ma- 
ı chen? 






| nicht so anl auf dem 
| F Lama! 











ot 








2 








nicht so wichtig 
ware, hätte ıch 
| ihr was gehu- 

stet! 


Die Lösung liegt nah... ! 
 —f Nein! Tumirds ) | [Endlich ist 


\ nihanl Klantes 
\ kann los- Zi 













ich wette, daß bei- 
de Pfade zum Gipfel 
‚ führen! Was meint 
ihr, Bruder? 


I / Und jetzt? Wie 
II geht's weiter? 
Hm? 





Tja, nur, welcher ist der \ ei -/ Wie wär's, wenn wir dıe 
bessere? ZN Dit Lamas entscheiden lassen? 





Die Sterne haben ge- f Das Lama ist 
sprochen! Wir gehen aber anderer 
nach rechts! Meinung! 


Ja, glaubt ihr denn, ein. 
| Lama weiß mehr als 
h die Sterne? - 


Was glotzt ihr so 


! dumm? Tut doch 
was! Helft 
„ mir 





Viele Stunden später... 


’ 1 = 1 
| Wollen wir nicht mal 


ausruhn? | 


Na schön! Ma- 
chen wir eine 
\ kleine Rast! j 


Meinst du, das 
dauernde Sitzen sei 
‚nicht anstrengend? 


7 Die Sterne sagen, ein großes Un- 


gluck trifft uns, wenn wir nicht 
bald am Ziel r 


Was ıst, 
Daisy? 





Ein Gluck, daß Vv 


..’gine Waffe 
wenigstens 


dabeıhat! 


Im Laufschritt geht's weiter 


Richtung Inka-Dorf... | wir uns zuerst 
ae ein wenig zu- 


recht! 
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Huch! Wie ıch 
ausseh'! 


Dort un- 
f ten Ist f 
\es besser! Da können 


wir baden! 


Am Fluß... 
' Aber die Stromun: 
ist mir zu . 


Jemand hat uns 


beobachtet! 





 Zuruckgekehrt... 





> : 
Zuruck zu unserem Lager, 
Kinder! Hier ist es mır 

_ nicht geheuer! 







Wie lange dauert das 
denn noch mit 
dien Plloöcken? 





7 Wir warten, bis 
Vollmond 





Was sagst du dazu, Daisy?... Im Zelt ist sie nicht! 
..Nanu! Wo ist sıe denn? Daiisy! 


' Tante j Wo bist du? 
Daisy! 
| ig; \ N 
Ä e | EB RE 
# NM. 


Daisy ist Wie kommst du auf | W Die Idee ist von uns! 
entfuhrt diese Idee? Seht euch die Spuren 





Und hier sind die Fuß- „und eın 
abdrucke von zwei paar abgeknick 
Leuten! te Zweige! 


Da hängt ein Stück Stoff von 
ihrer Bluse! 














Kommt, wır 
mussen Sıe be+ 
freien... 


Man hat sıe ent-) 
führt, um... 


Ich vermute, daß die Leute aus 
dem Dorf in ihr Prinzessin Coni- 
raya wiedererkannt haben! 





Keine Angst! Sie werden ihr nichts antun! 
Sıe werden sie nur in den „Werborgenen Tem- 
pel’ bringen, in dem der Schatz lagert. 
Und wir folgen ihnen unbemerkt! 














Mir schon! Wir brechen rasch unsere 
Zelte ab und verstecken uns im Wald! 
Dann denken die Inkas, wir 
hätten die Flucht er- 


Richtig! Und erst, wenn 
wir den Schatz sehen, 
wird Daisy befreit! 

Klar? 





| Optimale Strate- Du willst so tun, als ob Genau! Die sollen denken, was 
gie! wir fliehen und Daisy sie wollen! Wichtig ist nur 
hierlassen | der Schatz! 
wurden? | 








Wie wär's, wenn $ Die drei behalte 
ı wir... flüster...? ich im Auge! 








Sorg dich nicht um Daisy! Wir be- 
wachen sie aus der 
Ferne! 





Ich muß mit 
euch spre- 
hen, Brüder! 





Inzwischen wird Daisy i u: 
dem Rat des Inka-Dorfes | | Re, 
RLSPRUMS Wie korr,men Sie auf Coni- 
raya? Ich bin Daisy Duck! 7 
“a Bitte lassen Sie mich wie- 











Willkommen in un- %® 
| serer Mitte! Seit Jahr. 
| tausenden haben 
wir auf deine Rück - |}, 
ı xehr gewartet! 


f Niemals! In der nachsten Vollmondnacht “Y so hab’ ich mir die Schatzsuche || 
eleiten wir en inden, rV AEDOTGENEN Tem- | aber nicht vorgestellt! ) 


Ich will'hier 5 





sie soll außen und innen rein  Frechhei*' Ich bin 

sein! Bringt sie zum Baden und | rein! Ich bude näm- 
Salben, und laßt sie m lich tänlich! 

I | fasten! 




















: Da gehört ihr da- | 
Inzwischen u? . 
haben Tick, 
Trick und 
| Track unver- 
hofft Freunde 
gefunden, 
die sogar 
das Fähnlein 
Fieselschweif 
kennen... 


bei, wenn ihr uns 
helft! 








"Ihr macht also mit? 
Dann paßt mal | 
auf... flüster... 


f Esoeht al \ Macht nichts! 
Es geht aber gegen Y Macht nı 
die Erwachsenen f Die leben doch_- 
in eurem Dorf! hinter dem 
Mond hier! 
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" Dürfte ich jetzt 
vielleicht endlich er- 
fahren, was ihr mit mir chon allzulange \ 
vorhabt? mist der Schatz der Coniraya 
W unbewacht! Jetzt, wo du zu- 
rückgekehrt bist, sollst du in 
den ‚‚Verborgenen Tempel" 
eingeschlossen werden und 
deine vorbestimmte Auf- 


Bf Na, dann gute Nacht! Ich kann “\ 
nur hoffen, daß die Kinder mich 
rechtzeitig finden und befr 

können! 


eien _ 





Weiter, meine Getreuen! Der Schatz 


Der Tempel! Die alten @ FAX V 2er Mini-Sender, den mir]| 

en | z “. er Junge vor im zuge- 

en nn a“ 5 A steckt hat, ist jetzt meine 
SE f 7. 7 _ letzte Hoff-_ 


di - 


Geh du voran, Coniraya! Du sollst j 
als erste deinen Tempel 
Ze betreten! 





Du meine Güte! Das ist ja fan- Mm M 

tastisch! Wenn Onkel Dagobert ı | 
| | 
I 
N! 
I 


all diese Schätze sieht, wirft ine 
| fill KAHELELM II 
7 


es ihn um! 


AN, AR 





..während vor dem Tempel... 
BEI... ' 


Die beiden Ducks sind durch mein 
Schlafmittel aus dem Verkehr 


Daisy ahnt ja nicht, daß Onkel Dagobert 
und Donald irgendwo im Wald selig 










schlummern... | rt h 
—— q | Saab gezogen, und die Kleinen en 







sich sowieso abgesetzt! 









{ Ahal Die Dorfbewohner "Es lat bassar. ich ash” 
gehen auch weg! Der uber die Mauer! Der 
Weg ist freil Ä Turmechanismus 
könnte zu viel Lärm ; 
machen! „ 
a 


Im Tempel sind Daisy und der Dorfälteste inzwischen 
mit den ungeheuren Schätzen allein... 


" Unmöglich! Wir beide mussen als W 
ter des Schatzes hier- 
bleiben. ’ 


Quizzo! Wo sind 
Donald und Onkel 
Dagobert? ,; 





Die schlafen! ... Zwanzig Jahre habe 
ich nach dem Schatz gesucht! 
Und als ich Sıe gesehen 
habe, Daisy... 


| In diesem Moment 
saust ein Lasso auf 


.„Endlich konnte ich also her- 
ausfinden, wo der „Verborge- 
ne Tempel" 

liegt! 7 





FMit uns haben Sie 
wohl nicht gerechnet, 
h Sie Schwindler , was? 





Du hast ausgespielt, } | 
Quizzo! Wir sind 
im Bilde! 





f Daß ihr mir den Mini-Sender | 
Kinder sind mir ein | habt zukommen lassen, war 
Greuel! eine prima Idee! Danke! | 


Ja, durch das Signal konn- } f Ihr beide auch? Das 
\ ten wir euch den ganzen \ ist Verrat! 
Weg unbemerkt folgen! 





Wie konnen Sie so was sagen? Die Kinder habenmich 
gerettet — und Ihren Schatz dazu! } a 
Den Schatz haben wir aber nicht gerettet, 

damit er weiterhin hie "u 

vor sich hinmo- Ä 



















Ihr könntet damit Y  „; Eu 
so viel Gutes für ...ein Soort 


das Dorf tun! Eine / undeim + tad- | 





ie Kinder haben recht! Es ist ein Undina, | 
diese Schätze hier zu | 
horten, bis sie womos- 




















Schule bauen... finderheirn, für | lich ein anderer da- 
| MEINEN. neuas ll 1 — 
L_ Fähnlein! \\\ \\\ \ \ 
ar | \\ \\| INN l 
INRINAN Ih IN | 
INNE? 





7 


E77 Stimmt! Eines Tages 
könnte wieder so einer wie 
dieser Frevler kom- 
men und mehr 
Glück ha- ] 





Unkel 
Dagobert 
wird ganz 
schön enttäuscht 
sein, wenner 
_ das hört! 


Fr Fr 
Laßt uns gehen! Mor- 

gen deponieren wir ” 
die Schätze bei einer 
Bank in der 








Und ob er enttäuscht ist! Auch | 
| das kostenlose Festmahl am 
| nächsten Tag kann ihn nicht 
aufheitern... 
|,‘ Du, Onkel Dagobert! 
. Eine Inka-Frau hat mir 
| grade aus der Hand gele- 
u sen. Sie hat gesagt, ich 
bekäme heute noch.. 


...eine gehörige Tracht Prügel, wenn du noch ein- 
mal versuchst, mich mit deinem albernen Ge- 
schwätz von meinem Schmerz 


_e — BI u Fra 
——  Praen a “ 


=7. Ei . „ ZA 





Zu den schönsten Stunden des 

| Tages gehört die Zeit zwischen 
Mittagessen und Nachmittags- 
schläfchen. Die Luft ist lau, der 
Himmel blau! ...Wen halt es da 
schon zu Hause? ...Also beschließt 
Onkel Dagobert, einen kleinen 
Spaziergang zu machen... 


a BT 17 D 
4 | | 


arf man ein- 
treten? 


Yseht mal, wer \ 


Ha, ich sag’s ja. Ein 
gutes Timing ist das 
halbe Leben. Gleich 
fangen im Fernsehen 


Bi M die Nachrichten an! 


ca Ist! 





Wie ıch dich kenne, bist 
du sicher nicht zufäll.g 
\ hier! Stimmt's? / 





Ein kleiner Plausch mit den 
lieben Erben ist für mich im- 
i mer eine willkommene 


Eine internationale 
Expertenkommission 
hat es sich jetzt zur 

Aufgabe gemacht... 


/ Was du mir immer unterstellst, meın 
lieber Neffe! Glaub mir, ich wollte nur 
mal reinschaun! Ein- 






keine alten Zeitungen im Park ge- | 
funden und wolltest meine ——— 


SE 8 


... Venedig vor dem Untergang zu be- 
Iwahren. Umfassende Maßnahmen sind 
dringend vonnöten, wenn diese pracht: 
volle Lagunenstadt mit ihren einmaligen 
Baudenkmälern der Nachwelt erhalten 
werden soll! Und so lauter für alle die 
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Die Fachtew: „einhellig der 
Mein: „ man sıch die Erfah- 
. ieflands zunutze machen 


sollte! 





7 N 
„Zu schützen, und zwar dank eines 
raffinierten Deich- und Schleusen- 

systems! 





„bestehend aus äußerst widerstands- 
fähigern, wenn auch sehr teurem Ma- 


terial. Diese sollen bei Hochwasser 
einen Schutzdeich auf dem Strand- 
wall bi den! 


Frf 








> | 

Dieses ständig von Überschwemmunge,, 

bedrohte Land hat es geschafft, sich YOr 
den Tücken des Meeres... 


Der tiefländische Ingenieur Jan van Po 

Bassen stellte ein Projekt vor, das eine 

ganze Reihe von üuberdimensionalen 
Würsten vorsieht... 





Ir. Tu 


— ni 
FIN 


\2 
a Bi 








/iIn Venedig könnte man nach Anbrin- 


gung dieser Würste an die Restauri- _ 
rung der Kunstdenkmäler gehen. Aller- 
dings fehlt für das Projekt bis jetzt 
noch die Finanzierung! 








..du hast doch gehört, daß es ihnen an N 

Geld fehlt! Wie wär's denn, wenn du das 
Projekt finanzieren würdest... als 

— Doge* sozusagen? _ 











Da reden sie und reden sie... und 
inzwischen geht Venedig 
\ unter! 







“= * ‚Doge” hieß ım alten Venedig 
der Herrscher über die Stadt 






—’ Na klar, warum 
| beteiligst du dich 
nicht daran, On- 


f Dabei könntest du auf die volle 
Unterstützung von Wissenschaft 
und Presse rechnen! 






Pe 


ET in 
RU 
RU 


a 
wich 
SUN 
NATLAAE, 






W 


1 












SIT 
h N 
STRANSANN) 


R 
® 






Stimmt! Ich glaube, die Idee 
ist wirklich nicht schlecht! | 


Außerdem wären die Würste das 
ideale Versteck für meine Taler! Ich 
denke da speziell an die Pan- 
- „ Zerknacker... ihr 
| versteht! ? 





Na, ich weiß nicht recht! | / Ach was! Die mussen ja nicht immer >> 
Die Panzerknacker konnen | dort auftauchen, wo's was zu holen = 
auch nach Venedig kom- gibt, oder? 










Ich finde deine Absicht vollig ın Die ehernalige Republik Vene- 
Ordnung! Und außerdem wäre für dig wird wieder einen Dogen 
die ganze Stadt das Problem ein einsetzen, diesmal hauptsäch- 

für allemal ıch für repräsentative 


Ben elösti _ 7 Aufgaben! 

Und hier ) = ya ech en Ts 

weitere Nach- | | R Un 
rıchten aus ) | > Fr 


Hm... also eher V/ Na bittel Was 
symbolisch, das Gan- wir gesag! 
ze. Äber trotz- | 


| Zur jährlichen Wahl kann sich jeder auf- 
| stellen lassen, der venezianische Vorfahren 
nachweisen kann! 





Die Idee gefällt mir immer besser! 7 


\ Und rausspringen könnt’ auch 
was dabei! e 


Wer weiß, was dıes- \ ; 
mal dabeı raus- 
kommt? 


Haha... hahaha! \/ Ha! Ha! Und 


Darauf habe ich b wer sollen... 


gewartet! 


„Gefallen dar- 
an gefunden! 


Er heckt 
was aus! 


7 Kinder: Ich habe mich ent- 
\ schlossen! Ich werde Doge 


Die lassen sich bestimmt auftreiben! 
Da bin ich sicher! Unsere Familie ist 
verzweigter, als ihr glaubt! 





Ich geh’ gleich zum Ami i 
für Wappenkunde und lasse 
Nachforschungen anstellen! 

Ihr werdet schon sehen! 


wirklich 
venezianische Vorfahren! 
Wär’ ja irre! 
| nach Vene- 
dig! 


Hier steht’s! Ihr venezianischer 
Vorfahr lebte im 8. Jahrhundert 
und war nur wenigen als Handels- } 
reısender be- 
kannt! 


Dank Onkel Dagoberts Drängen sind die 
Nachforschungen des Amtes für Wappen- 
kunde bald von Erfolg gekront... 


Ausgezeichnet! 
Und wie hieß 
er? Wie?! 





Es war ein gewisser Marco Dago- Nein! Aber bitte Schon geschehen, Herr N 
‚olo! Er hat seine Reiseberichte bescheinigen Sie Dagopolo... äh Duck! 
unter dem Titel ‚„‚Phantastiliome‘ | mir das so rasch 

veröffentlicht! Noch nie was da- | wie möglich, und : 


_von gehört? | zeichnen Sie mir 


TE 
NE 








Und wer muß hier wohl mal 


’ Auf geht's! Es 
„wieder am meisten an- 


gibt viel zu 





Am Flughafen von Venedig mie- Tja, meine Organi- 
ten unsere fünf ein Motorboot sation kennt 
von der Reederei keine Gren- 
Dagopolo Duck... z Ä 


Dein Geschäftssinn 
ubrigens auch nicht! 


an ,® am 
= 


EN 


BP EP 
te, INES \ 
Me 


"Venedig! Du 
Stadt über den 


wissen schon, 
daß du 





Tag! Ich möchte 74 Sehr wohl, Signor Dago- \ 
mich zur Dogenwahl polo-Duck! Hinterlegen 
\ aufstellen lassen! | Sie bitte hier Ihre Unter- 
u | schrift und die erforder- 

lichen Urkunden! 





lier! Ich 
hab’alles dabei! } irgendwelche Versprechungen 
— |vor der Wahl zu machen? Das 


könnte Ihre Chancen natür- en I, 


Aber ja! Ich habe vor, das \/| 

Wurst-Deich-Projekt zur 

Rettung Venedigs zu 
finanzieren! 


/ Wirklich?? Dann sind Sie ja schon \ 
\ so qut wie gewählt!! ’ 
Fantastisch! 





Und wirklich, am Wahltag... 


Burger von Venedig! Der Doge 


ist gewählt! Zum ersten Male, seit 
der letzte Doge Ludovico Manin 
1797 gestürzt wurde, haben wir 


Es lebe | 
der Doge! 


wieder einen Dogen! 


/ Der erste Doge des modernen Zeitalters 
heißt Bertolo di Dagopolo! Ihm’überge- 
ben wir Szepter und Hermelin als Zeı- 
chen seiner Würde! Möge er uns ein 
guter er 


u 
ZW: 


Dank! Dank! Seid vielmals bedankt, ' 
meine lieben Mitburger und Freunde! 
Glaubt mir, ich stehe zu meinem Wort: 
. Ich werde Wenedig } 
retten! 





ich werde die Kosten fur das Deichprojekt SIT Und so werden wir die tück ischen 
des Tiefländers Jan van der Bassen voll und Gefahren des Hochwassers ein für 
nz übernehmen, damit die Lagune wor allemal bannen können, meine 
Hochwasser geschutzt ist und den kom- | i— 
nenden Generationen erhalten bleibt! 





_ L = 
— er 7 : 
[ „| in 


i | a 
le ——— IT} 


Brass 


Warum er wohl plotzlich so frei- 
giebig ist? Da stimmt doch was 
nicht! = 


Was wohl 
dahınterstecken 
mag? 


] 
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Das Material, aus dem sie gemacht 
sind, ist teurer als Gold! Aber dafür 
sind die Dinger unverwüstlich und 
halten der stärksten Flut stand! 


Tage später, in einer 
Baustoffabrik in 
Marghera... 







Fäantastisch! 


Absolut bruch- 
sıcher! 


Garäntier: 
rostfrei! 










Kommt mit ıns Buro. Ich werd | Unsere Vettern in Entenhausen 
euch jetzt meinen Plan genau aus | \ fahren ja in solchen Fällen ganz 
eınandersetzen! N bs andere Kaliber auf, aber 





"A Hier hört uns keiner! Denn was ich\ [7 
euch jetzt sage, muß unbedingt unter \ 
uns bleiben! ...Ich hab‘ denen erzählt, 
die Wurste mit Älteisen 


„ich würde 


fullen. Aber... 





Ich wußte doch, daß 
was dahınter- 
steckt! 






Ich full’ sie mit Geld! Da 
kommt mein ganzes Vermögen 
rein: Gold, Silber, alles! Ein 
perfekter 
Tresor! 







Da ist der Tanker, ' Sehr gut! Dann an 
Onkel Dagobert! die Arbeit! 
Ja... Arbeit soll ja 
adeln, heißt es! 





Vorwärts! So, ja! Sehr 
gut! Immer rein mit dem 


“ Das Kleingeld in die 
| Sparbüchsel 





Aber wir Panzerknacker von 
Venedig sind bescheiden! Uns 


Ahal Jetzt stopfen sie die 
Würste mit Alteisen 

















Meinen Glückwunsch, Doge Dago! Aber lassen wir N 
einmal die Verwandten und Mitarbeiter des beruhm- 
ten Retters von Venedig zu - 
Wort kommen! 


nach Fertigstellung des 

Projekts wird Onkel 
obert im Fernsehen 

interviewt... 











Nun? Mit Kies? Sand? 
\ Oder gar Sondermüll? 





Herr Donald! Erzählen Sie uns doch ein- 
mal, womit die Wurstanlagen gefüllt sind! 
Ich bin sicher , daß unsere Zuschauer schon 

BT TERN zu 
Hr F: 





Nein! Ähem... also, | | Lassen Sie mich mal! Mein 
mit Ge... das heißt... | Neffe will sagen, mit gepreß- 
ırn | ten Eisenabfällen aus den 
Stahlfabriken von 
| Marghera! 





Das Verfahren ist so- \ / Ganz “I [7 Was Venedig schon lange 
gar in zweifacher Hin- sicher!| /} braucht, ist tatkräftige 
sicht zweckmäßig! > Ä | Unterstützung! 




















Liebe Zuschauer! Wir vom 
„Kanal Grande” wünschen uns 
auch für die Zukunft viele sol- 
che Initiativen! Wir danken 
unserem Dogen dafur! 


Doge Dago! Was 
ist nun Ihr nach- 
stes größeres Vor- 
haben? 


N\/ ich werde zunachst! 
einige Paläste für die 

spätere Nutzung als 

Ämter, Museen, Galerien 
und Kaufhäuser reno 

| vieren lassen! 















Natürlich! — 
nr a 


Da hat er die Rech Du sagst es! Wir | 
nung ohne uns 


werden das Pro- 
gemacht! | gramm leicht ab- 
| | I\ andern! Har- 5 A 


werden dann natürlich 

zur Deckung meiner 
Ausgaben einge- 

_ setzt! 


















al I 
wg 


RN | 


7 Diese Wurste sind Nein, der Doge Schluß mit dem ewigen Eintopf! 
wertvoller als Gold, hat's gesagt! Ich Jetzt kommt Kaviar auf 
hat Donald neulich hab’s genau 

gesagt! Stimmt's? gehört! 


Ein Hoch auf die 


| f \_ ST 


[ \ " f 
MS 8 


Meın Dank gilt allen 
—, meinen Wählern! 
Zt bald! 
z I = 


nsere Freunde gonnen sich ein paar ‚Doch dann ist 
Tage wohlverdien- sie jah vorbei 


u ter Ruhe... 





Hochwasser? hi ER V Was sollen wir nur | 
erlag an i ’ a 4? ’ 
/ A Nichts! Konnt ihr \ « 
= ne 
N schwimmen? Fr, 


Fi 


"Wenn nicht, klettert 
auf den Campaänile 
oder auf den Torrer 

dei Mori! 


f Ojel Das darf doch nicht —] [ wahrscheinlich gar nichts! Die 
wahr sein! Was werden bloß sind an Ungereimtheiten 
meine Wähler uno schon seit Jahrhunder- | 
u „be | ten gewöhnt! 
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Ilo, Kinder! Steigt Vielleicht 
ein! Ich muß nach- sollten wir 


| sehen, was da los den Klemp- 


ist! ner holen? 


Kinder! Seht ihr auch, was '‘ 
_ ich sehe — nämlich nichts? } 


Jetzt nicht! Erst \y Ob die Wür- \ 
will ich sehen, was ste undicht 
los ıst! 


* Das wär" ja nicht aus- 
zudenken! Mein ganzes \ 
Hab und Gut vom vene- 

' zianischen Dreck wasser 
durchnäßt! Nein, das__ 
darf nicht sein! | 


‘ Nein! Sagt, daß es 
nicht wahr ist! Sagt, 
daß ich mich 
täusche! 


Ach du 
„ Schreck! 





Meine Würste! 
Sie sind weg! Ver- | 
schwunden! 


Futsch! Als hätten sie sich in 
‚ Luft aufgelöst! Seufz! Wo können, 
sie nur sein? 


Moment mal! Da 
steht ein Schild vor 
__der Hütte! 





Diese Halunken! Diese 
_ Haderlumpen! 


Die wollen dıch da-ah 

mit erpressen! Aber wo 

haben sıe die Dinger 
wohl versteckt? 


Schnell zuruck zum Dogen-Palast! 
Ich muß da seın, wenn sıe mit mır 
Kontakt aufnehmen wollen! 


"BR IMM+- 


Ir, 
I/Z . 


Kein Benehmen, YY Vollig be- 
dıese Touri- I kloppt! 


Quatsch! Das ıst 
dach der Doge, 
dieser Lugner '! 


core 


& 0008 


EURE 
WÜRSTCHEN 


/ HABEN wiR! 


Schnell! Be- 
| eilt euch! 





/ Da ıst ein gewisser E-elf am Telefon Hier spricht Ber-Y Sje wollen HN 

5 Zi Re wursfeln 

Das sınd sie! Gera | \ Se an f 2 

de noch geschafft! “Linse? 
Gib her! 


Herr Dagopolo! Wollen Sie ıhn 
sprechen? 














Bitte drucken \/ Also! Wenn Ihnen 
Sıe sich deut- Ihre Wurste nicht 
licher aus!  Wurschr sind, ho- 
ren Sıe jetzt gut 


Diese Wurste sind 
Eigentum aller 
Venezianer! 


Aber neue Wurste 9 

wurden Sıe nen ER, 

fen Zaster kosten ) 6 
was? —_ 





2 EF j “) 
Von uns kriegen\ / Blutsauger! Halsab- ' Die Nachricht verbreitert sich wie eın 


sie die alten fur schneider! Das zahl’ Lauffeuer... 
nur eıne Million! IX ich such heim! — - 


Wissen Sıe schon? 
Die Wurste... alle weg! 
ki ‚Erpressung! 





gar der Rundfunk| / Der Doge Bertolo dı Dagopolo teilt uns eben das Verschwin- \ 
meldet es.. den der Deich-Wuürste mıt! Das erklärt auch das erneute Hoch- | 
- wasser! Wie es zu dem Verschwinden kommen konnte und A 
was dahıntersteckt, ist zur Stunde nach nicht 
bekannt! Ä 0 


Wie kann das nur ' 
passiert sein? 


















Doge Dago bitter die Be- 
volkerung um Geduld und 
um die Mithilfe bei der Suche 
nach den Wursten! 


Vielleicht war'sein 
Sabotageakı? 


Nicht zu fassen, was die 

Leute heutzutage so alles 

| kläuen! Gemein 
1 
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s 


2 





















f Schlimm, 
‚diese Welt 












Ich bın ruiniert! Äber davon 
darf die Bevolkerung keın 
Wort erfahren! Wenn raus: 
kommt, daß mich die Panzer- 
knacker reingelegt haben ‚ıst 
auch noch der letzte Resı meines quten 
_Rufes da- 





s] verzweifeln Sie nıcht, Doge Dago! Wir fan: 
gen sofort mit allen verfügbaren Leuten 
















Eın Gluck, daß die Panzer- 
knacker noch nicht gespannt 
haben, was in den Wursten 

rin BER | Mir wird's ganz 
N en schlecht beı dem Ge- 
e_—— N danken, daß sie's doch | 
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- Wenn ich die Burschen erwische, Wider Erwarten zeigen sich " Prima, uriser 
konnen sie was er- die Venezianer solidarisch | \ neuer Done, 
| leben! | mit. ihrem Dogen Dago... | 


| We 
wer der Wurst- 
Jıeb war? 
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Davon wıll ch nichts 
horen, Donald! Die Wur- 
ste mussen doch irgendwo | 
stecken 


Die Tage vergehen! Wır 
suchen und suchen, und won 
deinen Wursten nicht die ge- 
rıngste Spur! Allmählıch ver 
lier' ıch die Lust! 










Ich schlage vor, wir schauen Pa, 
noch mal am Tatort selbst fe 
nach! Vielleicht entdecken i 
wir irgendwelche 
Spuren! 














Das kann nicht einfach gewesen W Waär's nıcht besser, wır wurden 
sein, den Schutzwall spurlos beı- wenigstens der Polizei sagen, was 
seite zu schaffen. Wahrscheinlich FRN ın den Wursten 

‚ haben sie ein Tankschiff ENT steckte? . 

dafur be- Fe ME: 

nutzt! 






Niemals! 





/ Sollen die mich fur einen Krımı- \ 
nellen halten? Als Doge von Vene: } 

dig habe ich einen Ruf zu * 
wahren. 


Wir konnten doch sagen, es seı 

Falschgeld und Falschgold! 
Hauptsache, dıe strengen 

— sıch än! 
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Da ıst ja schon eın 
Polızeiboot am 





Na, was ent- 
deckt? 












Leider nıcht, Herr Doge! Wir haben 

samtliche größeren Schiffe kontrolliert 

Nıirgends ist auch nur der geringste 

| Anhaltspunkt zu finden. Wir 
= stehen vor eınem 

*) Rätsel! 
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Fur diesen Sondereinsatz habe Das yefallt mir aber gar nicht! Je 


VER ben, desto mehr undichte Stellen | 


geholt! 





Wenig spater hat Onkel Dagobert seine eige- |Das kann ich mir nich | Da bın ıch * 
ne Tauchak tion mit der Polizei organısiert... vorstellen! So ein U- ganz seine: 
Boot wäre hier aufge- Meinung! 










Mit einem geeigneten U-Boot waren \ 
meine Taler bestimmt leicht wegzuschaf- 
fen gewesen! Glaubt ihr, die Panzer- 
knıacker hätten eins ein- 


Ihr konnt meinen, was ıhr wollt j f Da kommt dıe Polızeı 


Ich lasse jetzt den Meeresboden En mil eınem 
absuchen... irgend etwas mus: _ | Taucher, 
sen wır doch tun! 





Wie versprochen, stellt dıe | uuT! a far 

venezianische Stadtpolize: ruV uuuuT! a 
ihrem Dogen einen Fisch- | | E_ 
kutter und einen Taucher ET 


Zur Verlugung 
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Auf, Donald! Du ver-W 4 Grri Immer muß ıch 
le! Vergiß das h chen! 


On! Schau eine 
an! 





Spuren voneınem ] 
Häupenschlep: 





Die Spuren hu-\ ' > ——T Wir mussen nach 
ren ja gar nıcht 0 oben! 
n f c — 
mehr auf! ‘ E= 


I 


BE => 
> 
ve) 

o 

[| 


Bu; 


Haben Sıe dıe Spuren‘ | Wir brauchen eın \— Sofort! Da 
da unten ge- | Tauchlyoot, On: A Shih kei 
ya a „Liu e Kosten! k 
Ja, sie fuhren zur ee wi 
Insel Burano! 


Aufgepafit! | 
Tauchboot eınser 
zen! Solort! 


Tıeler! Tiefer! 
WMoch mehr! 
Reicht! 





\ Wir sınd Ä [| Wir beobachten euc! 
?\ soweit, On- { S B im Bildschirm! 
| kel Dago! | \/ | Re = = 

E | \ 


Sıeht tatsachlıch aus 
\ wie von eınem Raupen 
schlepper! 


RER 7 
Schaut mal! Da I .micht alles auf I Genau! Dis mul: 
sınd noch mehr einmal! 


' | | sen eınıge Male 
Spuren’ f [| hın- und hergefah- 
F Dr I 4% ren sein! | 
r Fi | | 





Pas 
je ZN 


Was ıst denn das? Die Spuren“ 
sind auf einmal 





Nein, Herr Doge! Das muß 
| eine Unterwasserstromung 
| sein. Man sıeht es genau 

an dem aufgewuhlten Sand 

Was sollen wir jetzrtun? 


Gar nichts! Am 
besten, ıhr taucht kl zen nur noch ei- 
wieder ne Mark ierungs- 
boye! 


Waaas? Ihr habt sıe 
doch nıcht etwa ver 


wischt? 








Die Sache ıst fesıge- 


fahren! 


Zuruck 


zum Dogenpa- 


last! Kommt! 








Da, wo die Wurste\J 
sınd, Onkel Ber 





\No ist nur mein 













\ Eıns wissen wır jedenfalls! 

Die Wurste sind unter Wasser ab- 

Aa 

SERTIERER AMOS Or n! Mason] 
/ Und wer’s auch ge- 
tan haoen mag, 
| weıt kanıı er 
nıcht sein! 






| Wer konnte Vielleicht eın 
uns denn noch JA Privatdetektiv! 


cher der venezianıschen Gondolie- 
rezunft! 


Yıır Gondölierı wollen ihnen \Y Wie schon! Enidlıch er- ' 
wır nur tun? — ner Sorgen! ’ 













"Ich schlage vor, daß wır Gondolıeri mit 
Ihnen zusammen Stadt und Lagune ab- 
suchen! Das geht 
rasch und un- 
auffallıgı 


Glauben Sıe mır, Doge Dago, 
- f 1 

mit der Gondel kommen wir selbst | 

\. ın dıe verstecktesten Winkel der _/ 
Kanale, 














“, Und wir konnen in Ru- \| 
he die Stadt durchkam- ) 
| men. Hab’ schon wer- 
standen. 








Jeızı denken die 
Diebe, ıch hatte mit 
den Nachforschun- 
gen aufgehört! 


en Sıe den Ördnungskraften 
die Anweisung, ıhre Suche eınzu- 
stellen. Das ıst 
_ ein Befehl! 











. 





Genau! 








Wie gesagt, die venezianıschen 
| Gondolieri kommen mit ihren 
| wendigen Gondeln lautlos ın die 
verstecktesten Winkel der Stadt... 


; ichts! | 
Absolut 


nıchts! 


Wenn Sie mıch fragen, wurde ıch sagen, Du hast es also erraten! Ja, die Pan- 
da haben Jıe Panzerknacker ihre zerknnacker haben meine WMurste ge- 
Hand ım Spiel! klaut! Sie sind eine weltweite Plage! 


Fo i Nicht einmal in Venedig ıst man - 
„. Psst, Toni! 1 war ihnen sicher! T 
„ Leisel 
ä 2 : — 
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f Sie wollen naturlich nicht, daß Was Neues? 
das bekannt wird! Richtig? 


Auch beı uns \W Die Gauner haben \ 
\ absolut nichts! sıch abgesetzt, ohne P 
die geringste Spur 


Hallo! Ich hab’ 
eıne Idee! 





Das ist dıe Werft vom alten 
Nane. Normaler weise weiß der 
immer alles, was in Venedig 

passiert. | 


H ast du was von 


1 
Hallo, Toni! einem Untersee-Raupen- 


Wie geht's? bean schlepper läuten 


f Nun... ich hab Yang daß Beppi \ >. A Danke, Nane. Wir fahren 
Ciodini kurzlich für Leute gearbeitet dei leich hin. I 
hat, die auf einer Insel ın der Nähe 9 nn 

von Burano z (Aber ich hab’ ’ 
vg | nichts gesagt! 





Kurz Ist es dıe kleıne verlassene Ich glaulı‘ schon, 
däräuf - Insel dört vor uns? Herr Doge! 


Wir sınd da! | Kommt, Kinder! Augen 
RnB aD ERTL. a offenhalten! Und moglichs 


Ich seh’ hier nur eın verfalle- ü Kommt mal 
nes Haus! Die Panzerknacker hıer ruber! 
sind jedenfalls nıcht da! Oder Schnell! 
habt ıhr was ent- r 
deckt? 
PO 71 





Auaah! Da haben wır ja 
endlich die Spuren! Hier 
sımil wwır richtig, 


Nicht mal abgeschlos 
sen! Die mussen sıch 
ja machtig sıcher 


Leer?! Die Vogel 7° 


sınd ausgeflogen! 





Aber wohin? Ich ver- 
stehe überhaupt 
nichts mehr 


ichhab’eine \ 
Idee! 


Sie haben uns absicht- EV; 
lich auf eine falsche 
Fährte gelockt, wie? 













u 


— ni 


Es gibt da noch eine \/ Sprich, bevor * Nehmen wir mal an, die venezianischen 
Möglichkeit! mir vor Kummer | | Panzerknacker würden merken, daß sie 
| das Herz bricht! diesmal zu weit gegangen sind und wur 
Es geht um mei- den es... sagen wir mal bereuen.. 
ne Existenz! 2 





Die und bereuen? Nein, 
ausgeschlossen! 


Wenn mich nicht alles [ Stimmt! 
täuscht, führen die Spuren 


in Richtung a 


_Strandwalll I 5 
' ’ E; 
ir ee 


| “ - 
5 r ai Wa 
\ er KIE 


v ”% A 


ihr kennt die Venezianer nicht! 
Denen trau’ ich alles zu! Selbst 
_ den venezianischen Gaunern!_- 





ÖOjel Es wird = 7 [ Ineiner Stunde sind 
bereits dun- BF ww wir da! 
kell | T r 


zer.“ = 
u arte Te Du 
ET, it 


Jetzt nennen Sie die Säcke 
voll Schrott schon Ihre ‚Schät- 
ze’’| Sie sind der wahre Ret- 

ter von Venedig! 





Rund eıne Stunde spate: Ja, ich seh’s! 
haben dıe beiden Gondeln | Ahlir 'kirscl' ker 
den steinernen Strandwall 

last erreicht 


eın, wir sınd am Strand- \——— Hör auf mit den Beleh- 
wall, der hiesigen Stadtmauer! 


rungen! 


Schauen Sie, Herr 
Doge! Da druhen! 





Leute, da kommt 
(der Doge! Wir sin 
geliefert! : 


Da! Die Panzerknak: 
ker und die Wurste! 


Hur mal zu, du alter Gauner... 
ah... Freund! Hol deine Kolle- 
gen her! Ich wıll mit euch | = 
_sprechen! _ | IIND gr “Ah, sofort, Herr 
Doge! Ich hol' 
sie sofort! 









Irauf! Euer Typ‘ 
wird verlangt! 


% 


( Jungs, kommt ma 








% 





in 
j! 








u 
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% & Br 7 r \ \ 
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a Ä HEHE i Sie kommen 
EEE z N, sofort rauf, Herr, 
> NN Doge! Kleinen 
Moment bitte! 


= 








wur 














Mich laust der Affe! 
Das ist doch der 






|Würste zurück - 
gebracht! Ich, 
bin zutiefst 
| gerührt! 3 





Wissen Sie, wır haben 
„__ uns eben gedacht... 


„Wir bringen Ihner® ! I Mn 
die Sachen lieber | [r Wir Venezianer musse 
wieder zuruck! doch zusammenhalten, 
Ä i nicht wahr? 


ei 4 | fi 


Unrecht Gut gedeiht nicht I wolltet ihr eigentlich mit den 
gut, u re TEEN Tan | Deich-Würsten anfangen? Diese un- 
mutter! Auf Grund eurer weisen Ä \ handlichen Dinger taugen doch 
Einsicht bin ich bereit, alles ee EL EDEN: 


zu vergeben und PR zu sonst nichts! r 
zu vergessen! N f N | 


Oh! Uns ging's eigentlich nur umden 
Inhalt! Das viele Älteisen! Das hätte 
uns 'ne Menge Zaster eingebracht, 

wir”: ft hatten 7 
„wenn wir s vorkau t hatte dä 2; 


ä 
R 


= _ 


ri B. r = 
Aber als Deiche | 
sınd dıe Wurste 


_ wichtiger! 





Nun, dann will ich euch eın ben Zeituj am 
sonderes Geheimnis verraten! | nachsten 
Wenn ıhr morgen fruh zu mir Morgen 


Ihr seid wohl uberraschı 
riaß ıch che Wurste wıerie: 
entieere, wıe? 


Wıßt ıhr, warum ıch’s tue? Weil 
sıe nıchı mit Alteısen vollge- 
stopft waren, sondern 


mit echten, hoch- (17, N 


karatıgen,. YÄN 


Jawohl! Enten- 
hausener Gold- 





nn 
Und jeizı paßt auf! Einmal ın i a N 
’ Ier ; A | " 
meinem Leben wıll ich groß AM r er! Das gehort euch ‚Be 
zugıq sein. Ausnahms trachtet es als Belohnung I." | 
weise! eure Heue! 


nd seın Paßt auf, wo ihr hın- 
“ - 
Retter! 


ıng mich schnell zu- Ich werde umgehend Behörden, Jour 
ruck nach Venedig. Ich Ä nalısten und das Fernsehen zusammen 
trommeln und eine Erklarung abe 
ben! Meın Entschluß \ 





Ich werde zurücktreten! Die Venezia- 

ner brauchen einen Dogen, der mehr 

Zeit für sein Amt aufbringt! Das 
haben sie verdient! 


..dem Gondoliere Tonı Forcolini! 
| \ Ihm ist es gelungen, den Fall 
Zu klären! Applaus! 


“ eh habe mich entschlossen, 
Ymein Amt zur Verfugung zu stellen! 
Die Strandwallbefestigung ıst meın 
Abschiedsgeschenk fur euch! Fullen 
A ihr dıe Wurste allerdings selbst! 
pen, noch was! Daß die Würste 

wieder da sind, VETSBER 


Es lebe Toni \ Ersollumer —\ 
Forcolini! # %_ Doge werden! | 
Ja, Forcolini als | N 
Doge! | 
Doge! 
Doge! 
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Das werd’ ich in nächster Zeit auch \ 


Aber ich... ich weiß gar nicht, was | 
ich sagen soll... danke... Vie- | brauchen! Es wird nicht leicht sein, sich | 
| mit den Leuten über das Füllmaterial zu \ 


len Dank! „m 
f ratuliere, Doge! Ich einigen! So was kann Jahre dauern, 
wunsche dir viel Glück I fürchte ich! 
” | | 1,7 rg Kopf hoch, Toni! 
aaa, | Du schaffst das 
| schon! 


Bee /  Tuuuur: TUUUUTY >; 
le at hie Heimreise. TUUUUT! TUUUUYT! TUU um | | 


wu #2 


Lebt wohl, 
Freunde! 


# 
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Wie kommst du eigentlich 
dazu, den Panrerknackern 
Gell zu schenken? 


Vermutlich eın Anfall geısti | Na ja. das Amt des Dogen war 
ger Umnachtung! Hehe! ,—, auch ganz schon anstrengenid, 





f Schon! Aber verglichen mit dem Amt eines Schiffs- \/ Na, entschuldige 
eigners, der ewig seine meuternden Neflen antreiben muß, mal, ıch 
wär's direkt erholsam! Marsch zum 

| Deckschrubben! | “-" { Wieschon, 
N ) daß i 

Onkel Dago- 

bert Zu Seiner 

alten Form zuruck- 

gefunden hat! 
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comic- Fans sind immer 
wieder fasziniert von 
„Donalds einmalig verrückten 
Abenteuern. — Und es gibt 
«eine ganze Menge 
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I Der Kolumbuslalter 
? Hallo. hier Micky 
3 Onkel Dagoberis Millionen 
4 Donald. König des 
Wilden Wesiens 
5 Onkel Dagabert bleibt Sieger 
6b Micky: Parade 
? Donald in 1000 Molten 
8 Donald gibt nicht aul 
g Klicky ısı der Größte 
10 Mit Onkel Dagoberi au! 
Weltrsise 
It Hexenzauber mil Micky 
und Gooly 
12? Donald ın Hypnose 
13 Micky ın Gelahr 
14 Donald sucht Siren 
15 Abenteuer mil Micky 
und Goaly 
16 Donald ın 1000 und 
einer Nacht 
17 Micky und Mınnı 
18 Donald ısi unschlagbar 
19 Pech lur die Panzerknäcker 
20 Onkel Dagobert sieht vol 
21 7 Ofür Onkel Dagaben 
?? Donald au! großer Fahrt 
23 Rınter Donald ıs1 ger Beste 
?4 Donald geht ein Licht aul 
?5 Tick. Tnck und Track 
räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft 3 
allein 
?7 Donald der Große 
28 Wer wagt. gewinni 
29 Micky. der Wasternheid 
30 Hier geht $ rund 
31 Unverhattt kommi oft 
32 Donald im Glurk 
33 Ein Muhardar hat s schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Unkel Donalds 
Memoiren 
36 Onkel Donald au! heißer 
Spur 
37 Ehrkch spart am längsten 
38 Donald mer — Donald da 
39 Eins zwei, drei — große 
Heıcrei 
40 Auf geht 5 Micky 
41 Donald mal ganz anders 
42 Micky denki am 
schneilsien 
43 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phanlomias Ihegi wıoder 
45 Bahn frei fur Donald 
äb Micky hal den Bogen raus 
47 Hoppla, die Ducks kommen 
48 Wolltrelfer lur Micky 


Mr 


Mr 
Mi 
Ni 


Hr 
Mr 


Kr 
Fir 


Ai 
Hr 
Hr 
Hr 


Hr 
Hr 


Mr 
Hr 


Hı 
Mr 


S 


Ahr ku nr 








49 Ohne Fleih kein Preis 

50 Dagoberı gewinnt immer 

51 Kopi hoch. Donald" 

57 Micky ımmer aul Achse 

53 Dagoberi. der Milharden- 
äakrobal 

54 Micky. der Meisteroeleklw 

55 Dagaben macht 
Geschichten 

56 Achtung — lertıg — 105" 

7 Pnaniomias gegen 
Phanlomime 

58 Onnald. der Held des Tages 

5 Frisch erzählt 51 halb 
gewonnen 

60 Donald ohne Furcht und 
Tadel 

61 Ohne Donald geht es nicht 

5? Micky auf Gespensterjagd 

63 Micky der rasende 
Reporter 

64 Onkel Dagobens 
Traumreisen 

65 5oah mit Micky und Minni 

66 Donald dreht durch 

67 Micky Maus — Supersiar 

6B Alles Gute. Donald! 

63 Dagoberis große Schau 

’ü Rund um die Wei mi 
Micky Maus 

’ı Dhe Geschäfte des Unkel 
Dagobert 

"7 Wıel Lärm wm Donald 

73 Micky greift ein 

’4 Der Stolr der Familie 

75, Fernen mi Phanlomias 

"6 Ein Fall für Micky 

’’ Gesiallen. mein Mami ıöl 
Duck! 

’& Onkel Dagoberi gi sıch 
die Ehre 

79 Dagaberi Duck Auf 
Taler-Saları 

AO Fantastische Geschiechien 
mi Micky 

Ar Donald im Aampenlichi 

8? Donald vor" Koch ein Tor! 


#3 Phaniomias Diltei zum Tan? 


Bi Mi Yolldamg! una 
Abenteuet 

85 Ein Hoch aul Donald Duca 

eh Aus dem Leben gines 
Milkardärs 

B7 Micky ist wieder da’ 

BA Donald sticht in Ser 

#5 Der Boah bin ich! 

90 Mickys Mondlahrı 

91 Der Weg zum Erlolg 

9? Donalds bunte Welt 


Walt Disneys 
„ ‚Lustige 
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Mr 93 Die Macht des Goides 

Nr 94 Micky groß in Form 

Hr. 95 Unkel Dagoberi erzann 

Hr 968 Donald oleibii aul Kurs 

Nr 97 Olympisches Allerlei 

Nr 98 Vorhang aul lur Micky 
und Gamma 

Kr 99 Onkel Dagoben schwimmi 
im Geld 

Kr 100 Ein Fesi iur Donald 

Wr 101 Dicke Luft im Hause Duck 

Nr. 102 Du bist eın As, Phantormias! 

Mr 103 Der Duck-Clan 

Hr. 104 Dagober. das Finanzgenie 

Mr 105 Ich bin die Nummer Eins 

Kr 106 Donald. der Tausendsassa 

Hr. 167 Wer zuletzt lacht 

Hr 108 Donald ıs1 im Bilde 

Hr. 109 Das Lied der Prärie 

Mr 110 Donald ist meın Typ! 

Hr 111 Dagoben drehi voll auf 

Hr 112 Mit Pauken und Trompeten 

Mr. 113 Manege Ireı für 
Donald Duck! 

Mr 114 Rallye Entenhausen 

Kr 115 Rıesenspaß Dem 
Aingelpwez 

Kr 116 Ohne Metz und doonelien 
Aaden 


Hr. 117 Die Ducks 
vom Winde verwehl 


Weiche Bände lehlen Dir noch ın 
Deiner Sammlung”? Sämtliche 
Lustige Taschenbücher gibi es im 
Buch- ung Zeitschrifienhandei 


Nr. 118 — DOMNALD, DER 
WELTENBUMMLER — 
erscheint am 3. März 1987 





| Fragt Euren 
Zeitschriftenhändler! 








